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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

ie Thorn bei Abholung in der Expedition, 

n den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

Mark vierteljährlih, 50 Pf. monatlich, in 3 Haus 


Abonnementspreis 
Brückenſtraße 34 
enftalten 1,50 

gebracht 2 Mark 
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Mittwoch, den 27. Juli 1898. 


Thorner 


die ögeſp. eile 
— — 2 in 


einende Nummer bis 2 Nachmittags. 
Auswärts: Stam — — in Gollub: H. Tuchler. 


25. Jahrgang. 
Faſertiansge 


Olddeulſche Zeilung. 


Redaktion: 


Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf die 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Für Lippe Deimold gilt weiter nach § 7 der 
bezüglichen Militärkonvention: Die Landesherren 
ſtehen in dem Verhältniß“ eines kommandirenden 
Generals zu allen in ihren Gebieten garni⸗ 
ſonirenden oder vorübergehend dorthin komman⸗ 
dirten Truppen und üben als ſolche neben den 
Ehrenrechten entſprechende Disziplinargewalt 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, den | aus; fie find beſugt, in dieſer Beziehung ihre 
Abholſtellen und der Expedition entgegen-] Befehle direkt an die betreffenden Abtheilungs⸗ 


genommen. 
Das Abonnement koſtet für beide Monate 
1 Mark 


(ohne Botenlohn). 


Deutſches Reich. 


kommandeure zu erlaſſen. 

Der Vorſitzende des Bundes der 
Land wirthe Herr v. Plötz iſt am 
Sonntag Abend nach ſchweren Leiden ge⸗ 
ſtorben. — v. Plötz, Hauptmann a. D. und 
Ritterguts-, Dampfziegelei⸗ und Kohlen werke⸗ 
befiger, Amte vorſteher und Kreis deputirter auf 
Döllingen bei Elſterwer da, evangeliſcher Konfeſſion 


Der Kaiſer hat am Freitag an Bord | wurde am 9. Auguſt 1844 geboren, beſuchle 


der Yacht des Fürſten von Monaco einem Tief: 


ſeefiſchzug und Tiefſeemeſſungen im Meer nord⸗ 


weſtlich der Lofoten beigewohnt. Am Abend 
kehrte er zu den Lofoten nach Skjoldehavn 
zurück. In der Nacht zum Sonntag traf die 
„Hohenzollern“ bei ſchönem Wetter im Han⸗ 
landsfjord ein. 


Nach dem Gottesdienſt am Partei beitrat. 


das Kadettenhaus, war 1862 64 atıiver Offi⸗ 
zier im 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, und widmete 
ſich dann der Land wirthſchaft; 1892 wurde er 
für Merſedurg I (Torgau⸗Liebenwerdo), 1893 
für Frankfurt 8, Sorau, auch in den Reichs ⸗ 
tag gewählt, wo er der deutſch⸗konſervativen 
Da er keine Aus ſicht hatte, in 


Sonntag Vormittag unternahm der Kaiſer einen | Sorau wiedergewählt zu werden, kandidirte er 
Ausflug zum Swarteiſengletſcher. Abends wurde 


Die Dame mit dem Todlenkoyf. 


diesmal 
wurde. 


in Pommern, wo er auch gewählt 


K. gelänge es, den Mann in Sicherheit zu 
bringen, der einen Verräther gezüchtigt.“ 

„Das iſt ein Fanatismus, dem wohl nur 
eine krankhafte Erregung fo düſtere, für eine 


Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. Deden roth. Dame wenig paſſende Aeußerungen entreißt,“ 


28.) (Fortſetzung.) 

Olga hatte mit ſteigender Erregung gelauſcht. 
Die erſten Worte des Fürſten, daß man nicht 
den Korreſpondenzen nachſpüre, hatten ihr das 
Gefühl eingeflößt, der Fürſt wollte ſie ſicher 
machen und durch Liſt auf Umwegen ſein Ziel 
erreichen, jetzt flammte ihr Auge und glühend 
in Erregung fragte fie, woher der Fürft es 
wiſſen wollte, daß der patriotiſche Graf K. ein 
Jugendfreund des Herrn v. Trota ſei. 


„Herr v. Trota,“ verſetzte der Fürſt lächelnd, Balle, 


entgegnete der Fürſt ſich erhebend. „Sie be⸗ 
finden ſich übrigens vollſtändig im Irrthum, 
Herr v. Trota iſt nie eines Verraths fähig ge⸗ 
weſen, im Gegenthell — doch Sie ſind jetzt 
nicht in der Verfaſſung ruhige Erklärungen zu 
würdigen. Ich beſcheide mich mit Ihrer 
Antwort, daß Sie nichts wiſſen.“ 

Der Fürſt verabſchledete ſich, er hatte Recht, 
Olga war nicht im Stande, auf die Stimme 
der Vernunft zu hören. Der Gedanke, daß 
Trota die Jufamie beſeſſen, ſie auf jenem 
wo er ſich ihr zu nähern verſucht, zu be⸗ 


„bat K. damals auf dem Balle im Geſpräche lauſchen, daß er, den fie vor Sperber gewarnt, 


mit Ihnen geſehen und den Freund nicht ver⸗ 
rathen; ich könnte Ihnen noch weitere Beweiſe] um- Garriöre 
davon geben, daß Trota ſtets opferfreudig ines vielleicht geweſen, der K. 


der Freundſchaft geweſen, 
Geheimniſſe.“ 


danach gehaſcht, ihre Geheimniſſe zu ergründen, 
durch Verrath zu machen, daß er 
für ihren Lieb. 


aber das find feine haber gehalten und die Eiferſucht einer Dritten 


rege gemacht, hatte ſie derart benommen, daß 


„Deren Krone es ſchließlich iſt,“ rief Olga, fie die Worte ausſtoßen konnte, welche den 
„daß er K. verrathen, als er genug erfahren, Mord billigten. Sie brach in ein kraftloſes 
um den Verrath lohnend zu finden. Durchlaucht, Schluchzen aus, als der Fürſt fie verlaſſen, es 


ich kann einen Eid darauf ablegen, daß ich] war ihr, als 


keine Ahnung davon habe, wo Graf K. ſich 
aufhält, wo und wie er ſich verbirgt, aber wüßte 
ch es, ſo würde ich ſchweigen. Ja ich würde 
ſchweigen,“ fuhr 
fort und ihr ganzer Körper zitterte vor Er⸗ 
regung, „denn ich 


gegen den Verräther, 


ſei der Glaube an die Menſchheit 
in ihrer Bruſt mit Füßen zertreten. 
XVIII. N 


Wir laſſen wieder einen Zeitraum von 


ſie mit erhobener Stimme einigen Jahren vorübergehen. Die Gräfin T. hatte 


mit ihrem Gefolge außer Murskoff, der ver⸗ 


hege fo tiefe Verachtung] ſchwunden blieb, Ber lin einige Wochen nach der Qpe⸗ 
daß ich es wünſche, Graf! ration verlaſſen, um den Erfolg berjelben in 
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zuſchüſſen find erkeblichere Erſparniſſe gemacht; 
auch beim allgemeinen Penſione fonds iſt ein 
namhafter Betrag des zum Etat gebrachten 
Mehrbedarfs unverwendet geblieben. Dem gegen⸗ 
über find Mehrausgaben hauptſächlich beim 
Garniſonsverwaltunges⸗ und Servisweſen, bei 
der Verpflegung der Erſatz⸗ und Reſervemann⸗ 
ſchaften, ſowie bei Reiſekoſten und Tagegeldern, 
Vorſpann und Trang portkoſten entſtanden. 
Die Ausgaben der Marine, einſchließ⸗ 
lich ihres Antheils am allgemeinen Penſions⸗ 
ſonds haben 3 160 000 Mk. mehr als die Etate⸗ 
ſumme erfordert. Im Weſentlichen ſind die 
Mehrausgaben durch die Erwerbung und Ver⸗ 
waltung des Gouvernements Kiautſchon hervor⸗ 
gerufen. Beim Auswärtigen Amt ſind 
für die Zentralbehörde und die Geſandtſchaften 
rund 453 000 Mk. mehr erforderlich geweſen, 
bei dem Reichsamt des Innern iſt an 
fortdauernden Ausgaben eine Ueberſchreitung 
von 439 000 Mk. nachgewieſen, welche haupt⸗ 
ſächlich auf einer Steigerung des geſetzlichen 
Reichszuſchuſſes zur Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung der Arbeiter beruht. Bei den ein ⸗ 
maligen Ausgaben ſind neben einer erheblicheren 
Erſparniß außeretatsmäßige Ausgaben von 
1249 000 Mk. und zwar vornehmlich in Folge 
des weiteren Grunderwerbs für die Herſtellung 
eines Präſidialgebäudes für den Reichstag ein⸗ 
getreten. Die Elatsfonds des Reichsſchatz⸗ 
amts ſchließen mit einer Mehrausgabe von 
113000 Mk. ab, von denen 101 000 Mk. auf 
das Münzweſen entfallen. Die Verwaltung und 
Verzinſung der Reichs ſchuld hat 2634 000 
Mark weniger erfordert, weil die Anleihe nicht 
in dem vorausgeſetzten Maße zur Begebung ge⸗ 
langt iſt. Der Reichsin validen fonds 
weiſt eine Minderausgabe von 519 000 M. 
auf. Die übrigen bei den Hauptabſchnitten der 
Ausgabe eingetretenen Abweichungen ergeben 
noch einen Minder bedarf von etwa 50 000 M., 
im Ganzen bleiben die Minderbedürfniſſe bei 
den hier in Betracht gezogenen Ausgabefonds 
des ordentlichen Etats hinter dem entſtandenen 


Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, hat 
der japaniſche Geſandte in Berlin im Auftrage 
ſeiner Regierung angezeigt, daß dieſe den am 


einer Heilanſtalt der Schweiz abzuwarten, ſie 
ſchied, nachdem fie die befriedigende Kunde er: 
halten, daß Hoffnung ſei, den ſchwerverwundeten 
Herrn v. Trota dem Leben zu erhalten, und de⸗ 
ponirte für ihn eine ſehr bedeutende Summe mit 
einem Schreiben, in dem ſie erklärte, daß ſie 
jetzt ein Recht habe, ihm nach Kräften das Loos 
zu erleichtern, zu welchem ihn die verbrecheriſche 
That ihres Sekretärs verdammt. 

Doktor Die ffenbach, der Georg behandelt, 
hatte die Befürchtung ausgeſprochen, daß Georg 
ſiech bleiben werde, wenn er überhaupt zu retten 
ſei; aber ſeine geſchickte Hand, die kräftige Natur 
Georgs ließen mit der Zeit auch dieſe Ba fürchtung 
ſchwinden, und der Umſtand, daß Georg die 
Mittel erhalten, einige Monate im Süden leben 
zu können, trug viel dazu bei, daß er Hoffnung 
auf völlige Wiederherſtellung gewann. 

König Friedrich Wilhelm III. ſah mit Be⸗ 
trübniß, daß die Ehe des Kronprinzen kinderlos 
blieb, dem Stamm der Hohenzollern fehlten die 
jungen Triebe, die Thronfolge in direkter Linie 
völlig ſicher zu ſtellen, und er drängte dahin, daß 
ſein zweiter Sohn Wilhelm ſich entſchließe, eine 
deutſche Fürſtentochter zum Altare zu führen. 

Der alternde Monarch hatte das Unglück ge⸗ 
habt, das Bein zu brechen. Als er nach langem 
Krankenlager zum erſten Male wieder, ohne daß 
die Berliner es vorher wußten, das Opernhaus 
beſuchte, war gerade die berühmte Catalani in 
Berlin und das Haus gedrückt voll. Das Publi⸗ 
kum wünſchte von ihr, nachdem ſie eine Cantate 
vorgetragen, das Lied: „God save the King“ 


zu hören. Sie trat auf die Bühne, ging bis an's 


Expedition: Prückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


4. April 1896 zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und Japan abgeſchloſſenen 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗Ver⸗ 
trag vom 17. Juli 1899 ab in Kraft zu 
ſetzen wünſcht. 


Die um das Seelenheil der 
Reiſenden beſorgten preußiſchen 
Eiſenbahnverwaltungen haben be 
kanntlich den Eiſenbahnbuchhändlern den Ver⸗ 
kauf der Wochenſchriften „Simpliciſſimus“ und 
„Das Narrenſchiff“ verboten. Zugleich haben 
ſie an die Buchhändler ein Schreiben gerichtet, 
worin fie die Einreichung eines Verzeichniſſes 
aller von den Buchhändlern zum Verkauf feil⸗ 
gebotenen Zeitungen, Zeitſchriften und Bücher 
fordern. Das Schreiben der Eiſenbahnen 
ſchließt: „Wir bemerken hierkei ausdrücklich, 
daß Preßerzeugniſſe, ins deſondere periodiſch er- 
ſcheinende, die durch Wort, Bild oder Geſchäfts⸗ 
anzeigen Anſtand und gute Sitten verſpotten 
oder verletzen, die Sinnlichkeit überreizen, die 
die idealen Güter des Lebens herabzuwürdigen, 
werthvolle vaterländiſche Einrichtungen und deren 
Träger verächtlich zu machen, Neid und Haß 
unter den Staats angehörigen zu 
erregen geeignet ſind, auch wenn ſie 
die Grenzen des Strafgeſetzbuches vermeiden, 
von dem Verkaufe in Zukunft abzuſchließen 
find, was Sie bei dem einzureichenden Ver⸗ 
zeichniſſe berückſichtigen wollen.“ — Der „Sim⸗ 
pliciſſimus“, der in München erſcheint, iſt auf 
den bayeriſchen Bahnhöfen nicht verboten worden. 


Verſicherungen an Eidesſtatt 
verlangt der Vorſtand des Penzliner Krieger⸗ 
vereins von ſeinen Mitgliedern. Dieſer med- 
lenburgiſche Verein fordert feine Mitglieder in 
einem Rundſchreiben auf, ſich durch die Unter⸗ 
ſchrift zu verpflichten, daß fie nicht der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei angehören wollen. Die⸗ 
ſelben ſollen auch an Eidesſtatt die Verſicherung 
abgeben, daß ſie bei der jetzigen Reichstagswahl 
nicht ſozialdemokratiſch gewählt haben. 

Ueber die Ausſchließung eines 
Antiſemiten aus einem Krieger- 
verein wird aus Peine berichtet. Der Führer 
der deutſch⸗ſozialen Reformpartei, Georg Weber, 
iſt aus dem Kriegerverein und dem Landwehr⸗ 
verein ausgeſchloſſen worden, weil er gelegent⸗ 
lich einer am Tage vor der Stichwahl fatt⸗ 
gehabten von der deutſch⸗hannoverſchen Partei 
einberufenen Verſammlung die Aeußerung ge⸗ 
macht hatte, er könne die Welfen als Reiche⸗ 


ging es von Mund zu Mund, 
das Publikum erhob ſich wie ein Mann. „Er 
lebe! Er lebe noch lange, ewig hoch!“ donnerte 
es jubelnd durch's Theater, das Jauchzen wollte 
nicht enden, als der Monarch in ſichtlicher 
Rührung dankte. Da erhob ſich die Stimme der 
Catalani, und als die begeiſterte Sängerin ihr 
„God save the King“ geendet, ertönte der 
Chor des Publikums: „Heil Dir im Siegerkranz, 
Herrſcher des Vaterlands!“ — 

Der dritte Sohn des Königs, Prinz Karl, 
batte bereits eine Enkelin Karl Auguſt's von 
Sachſen⸗Weimar heimgeführt, als das Auge des 
Monarchen die Schweſter deſſelben für den Prinzen 
Wilhelm erwählte. Der Dichtergreis Göthe hatte 
die Erziehung der Pringeffinnen geleitet, im Prin⸗ 
zeſſinnengarten zu Jena hatte er ihnen den da⸗ 
mals zwölfjährigen Felix Mendels ſohn vorge⸗ 
führt, damit derſelbe mit den kleinen Prinzeſſinnen 
muſtzire und dann — ſpiele. 

Der Großherzog ſtarb kurz nach einem Beſucht, 
den er in Potsdam bei ſeiner Enkelin Marie ge⸗ 
macht, erſt nach ſeinem Tode ſollte auch ſeine 
zweite Enkelin einem Hohenzollern die Hand 


U en. 
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feinde nicht betrachten. Weber will gegen beide 
Vereine im Klagewe ge vorgehen. 

Eine allgemeine Erhöhung der 
Fleiſchpreiſe ſieht zum 1. Auguſt in 
Hamburg bevor. Von 141 Schlächtern der 


Stadt, denen ſich noch 15 Meiſter des zum 
Hamburgiſchen Staate gehörenden Bergedorf 
anzeſchloſſen haben, iſt am Sonnabend Abend 
in ganz Hamburg folgende Erklärung verbreitet 


worden: „In Folge der von der deutſchen 
Regierung erlaſſenen Einfuhrverbote von lebendem 
Vieh iſt der Preis für Schlachtvieh außerordent⸗ 


lich geſtiegen. Alle die vielen Bemühungen 


verſchiedener Schlächter und auch des deutſchen 


Fleiſcherverbandes um Aufhebung dieſes Ver⸗ 


bots find von der Regierung unbeachtet gelaſſen. 
Da nun, ſo lange dieſe Verbote beſtehen, keine 
Ausſicht vorhanden iſt, daß ſich die Preiſe er⸗ 
niedrigen, ſondern im Gegentheile noch bedeutend 
erhöhen werden, jo ſehen ſich die Unterzeichnelen 
genöthigt, um ihre Exiſtenz noch ferner friften 
zu können, die Preiſe für ihr Fleiſch und 
Fleiſchw arenfabrikate vom 1. Auguſt d. J. zu 
erhöhen.“ - 


Der ſyaniſch· amerihaniſche Krieg. 


Auf Kuba iſt den Amerikanern eine neue 
Landung gelungen. Am Sonntag 
amerikaniſche Truppen bei Tayabacoa und 
haben, unterſtützt durch zahlreiche Schaaren 
Aufſtändiſcher, Tunas de Zaza eingeſchloſſen, 


zu deſſen Angriff ſie ſich rüſten. — Ein Theil 
des amerikaniſchen Geſchwaders hat ſich gegen 


Gibara gewandt; dort hat bereits ein Kampf 
ſtattgefunden. Zahlreiche Schaaren Aufſtändi⸗ 
e griffen den Hafenort Gibara an, welchen 
ie kleine Garniſon nach tapferer Vertheidigung 
räumen mußte. — Ueber ein Treffen in der 
Bucht von Nipe werden folgende Einz I- 
heiten bekannt: Die zwei Forts am Eingang 
in den Hafen leiſteten nur geringen Widerſtand, 
aber der Kreuzer „Jorge Juan“ und ein auf 
einem Hügel gelegenes Fort in der Nähe der 
Stadt Mayari erwiderten einige Zeit lang in 
nachdrücklicher Weiſe das amerikaniſche Feuer. 
Die „Jorge Juan“, die von vier amerikaniſchen 
Schiff n umzingelt wurde, welche fie fortwährend 
mit einem heftigen Geſchützfeuer überſchütteten, 
war vollſtändig gefechtsunfähig geworden und 
ſank in 20 Minuten. Bald darauf platzten 
zwei amerikaniſche Bomben in dem Fort von 
Mayari, welche darauf die weiße Flagge hißte. 
Boote, welche von den amerikaniſchen Schiffen 
abgelaſſen wurden, ermittelten, daß der Bug 
der „Jorge Juan“ offenbar von der Mannſchaft, 
ehe ſie das Schiff verließ, zertrümmert worden 


war. Der Hafen war mit einer großen Anzahl 


von Minen verſehen. 

Die Blockade der Nordküſte Kubas 
iſt bis auf Nide ausgedehut worden. Anderer⸗ 
ſeits iſt der Hafen von Santiago de Cuba, 
über den die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika im Verlaufe des Krieges mit 
Spanien die Blockade verhängt hatte, für Schiffe 
neutraler Staaten wieder geöffnet. 

Ein engliſcher Dampfer iſt von 
einem amerikaniſchen Kriegsſchiff aufgebracht 
worden. Das Kanonenboot „Hawk“ brachte 
den engliſchen Dampfer „Regulus“ in Key⸗ 
Weſt ein. Derſelbe war 19 engliſche Meilen 
von Sagua la Grand betroffen worden, als er 
nach vollbrachter Löſchung feiner Ladung die 
kubaniſche Küfte wieder verließ. 

Auf Porto Rico werden von ſpaniſcher 
Seite große Vorbereitungen getroffen, um dem 


Angriff der Amerikaner zu widerſtehen. Die 


geſammte für Porto Rico beſtimmte Truppen 
macht 
geſchätzt. — General Miles hat am 22. d. M. 
mit 3415 Mann, einſchließlich 5 Batterien, 
Guantanamo verlaſſen und iſt am Sonntag vor 
Mole St. Nicolas auf Haiti eingetroffen. 

Für die Befreiung vom Joche der 
Spanier hat die am Kampfe nicht betheiligte 
Bevölkerung von Santiago de Kuda in einer 
Petition an den Präſidenten Mac Kinley dem 
amerikaniſchen Volle den wärmſten Dank aus⸗ 
gedrückt in dem zuverſichtlichen Vertrauen zu 
den humanitären Zielen der Vereinigten Staaten. 
Die Petition fügt hinzu, es ſei wohl moͤglich, 
daß Kuba in wenigen Jahren ein Theil des 
Gebiets der Vereinigten Staaten werde, wodurch 
das Glück und die Wohlfahrt der Inſel wachſen 
werde, jetzt aber ſei der allgemeine Wunſch der, 
daß die Inſel zum Lohne für ihre Leiden und 
die Tapferkeit ihrer Armee ein eigenes Regiment 
und die endgiltige Errichtung einer kubaniſchen 
Republik mit kubaniſchen Behörden gemäß den 
Beſchlüſſen des amerikaniſchen Kongreſſes erlange. 

Ueber die Friedensver handlungen 
verlautet, daß die ſpaniſche Regierung fort⸗ 
geſetzt bemüht iſt, aue Verſtändigung zu er: 
sielen, daß die Arbeit der Diplomatie aber 
nicht recht vorwärts kommt, da ſich das Wa⸗ 
Ihingtoner Kabinet zu anſpruchs voll zeigt, weil 
es offenbar erſt die Einnahme Manilas und 
Porto Ricos abwarten will. 

In Spanien wurden ſämmtliche karliſti⸗ 
ſchen Blätter polizeilich unterdrückt. Von den 
übrigen Blättern wird der größte Theil wegen 
der Zenſur das Erſcheinen einſtellen. Die kar⸗ 
liſtiſchen Klubs haben ſich freiwillig aufgelöſt, 


landeten 


der Amerikaner wird auf 40 000 Mann 


weil die Polizei ein Verzeichniß der Mitglieder 
einforderte. f 

Don Carlos hat plötzlich Brüſſel ver⸗ 
laſſen und iſt angeblich nach der Schweiz ab⸗ 
gereiſt. Die Brüſſeler „Reforme“ meldet, Don 
Carlos ſei thatſächlich nach der ſpaniſchen 
Grenze abgereiſt. Er habe den Weg über die 
Schweiz nur gewählt, um die Behörden zu 
täuſchen. Auch die Führer der Kar liſtenpartei 
haben Madrid verlaſſen und ſind ins Ausland 
abgereiſt. Allem Anſchein nach iſt ein Putſch 
der Karliſten im Gange. „Wolffs Bureau“ 
meldete am Montag aus Luzern: Don Carlos 
iſt mit Gemahlin hier eingetroffen. 
—— . — — ——— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident iſt am 
Sonnabend Abend nach Iſchl gereiſt, um dem 
Kaiſer über die vom Miniſterium in Er⸗ 
wägung gezogenen Maßregeln zur Löſung der 
ſchwebenden Fragen Vortrag zu erſtatten. Vor⸗ 
her hatte ein Miniſterrath ſtattgefunden. Nach 
der Rückkehr des Grafen Thun iſt abermals ein 
Miniſterrath anberaumt worden. a 

Rußland. 

Das bulgariſche Fürſtenpaar iſt am Sonntag 
Nachmittag von Petersburg abgereiſt, um ſich 
über Berlin nach Koburg zu begeben. Vor der 
Abreiſe hatte im Großen Palais von Peterhof 
ein Galafrühſtück ſtattgefunden. 

Der König von Rumänien hat am Montag 
mit dem Thronfolger in Begleitung des Minifters 
des Auswärtigen die Reife nach Peters burg an⸗ 
getreten. 


Frankreich. 

Ueber den bisherigen Gang der Unterſuchung 
gegen Eſterhazy und Picquart werden im 
„Figaro“ und im „Matin“ Angaben gemacht. 
Im Fall Picquart wurden danach Oberſt Henry 
und die Generale Pellieux und Gonſe vernommen, 
um auszufagen, inwiefern Picquart verpflichtet 
war, als Leiter des Nachrichten⸗Bureaus das 
Geheimniß zu bewahren. In Betreff Leblois 
beſtünden noch Zweifel, od ſeine 


genſchaft gelten müſſe. 
der „Figaro“, die Unterſuchung betreffe nicht 
die gefälſchten Telegramme allein, ſondern eine 
Geſammtheit unlauterer Manöver gegen 
Picquart. — Der „Siecle“ behauptet kategoriſch, 
Major du Paty du Clam habe das Geheimniß 
der verſchiedenen Unterſuchungen verrathen, um 
Esterhazy zu reiten; du Paly du Clam ſei 
ſelbſt die verſchleierte Dame geweſen, welche 
Eſterhazy das rettende Dokument „Canaille 
de D.. .“ übergeben. 

weiter, alles das ſei den meiſten Mitgliedern 
des Kabinets Briſſon, wie auch denen des 
früheren Kabinets Meline bekannt. 


Labori ſtellte Namens Picquarts Strafan⸗ 
trag gegen den Oberſt du Paty du Clam wegen 


Fälſchung und Beihilfe zur Fälſchung. 

Zum Briefe Björnſons über die 
Dreyfus⸗Angelegenheit wird der „Köln. Ztg.“ 
offiziös aus Berlin geſchrieben: „Die in der 
Preſſe in Umlauf geſetzte Erzählung Björnſons 
in ſeinem Briefe an Zola von angeblichen 
Aeußerungen des Reichskanzlers Fürflen Hohen 
lohe über den Fall Dreyfus iſt bis jetzt nicht 
dementirt worden, weil nicht für mözli ge⸗ 
halten wurde, daß derſelben Glauben beigemeſſen 
werden könnte. Nachdem aber die Sache noch 
weiter beſprochen wird, ſind wir in der Lage 
zu erklären, daß jene angeblichen Aeußerungen 
des Reichskanzlers ihrem ganzen Inhalte nach 


unwahr find. Insbeſondere wird wohl Niemand, 


der den Reichskanzler kennt, für möglich halten, 
daß derſelbe eine jo geſchmackloſe Aeußerung, 
wie die vom „Juden von Nazareih“, gethan 
haben könnte.“ — Wir haben dem Zweifel an 
der Richtigkeit der Erzählung ſogleich Ausdruck 
gegeben. — Björnſon telegraphirt der „Voſſ. 
Zig.“ aus München: Ich habe dem Reichs⸗ 
kanzler meinen Gewährsmann jetzt genannt, 
der Oeffentlichkeit gebe ich ihn erſt dann bekannt 
wenn Zola es fordert. Ich glaube meinem 
Gewährsmann, der übrigens kein Geheimniß 
aus der Sache macht und Hohenlohe gut kennt. 
Türkei. 


Die kretiſche Nationalverſammlung hat nun⸗ 
mehr den Vorſchlägen der Admirale betreffend 
die proviſoriſche Verwaltung der Inſel zuge⸗ 
ſtimmt. Gleichzeitig erklärte fie ihre Bereit⸗ 
willigkeit, unter der Bedingung, daß die 
türkiſchen Truppen Kreta verlaſſen, den Mo⸗ 
hamedanern, welche in das Innere des Landes 
auf ihre Beſitzungen zurückkehren, ſicheres Geleit 
zu geben. 

Oſtaſien. 
Wie der „Times“ aus Peking gemeldet 


wird, iſt die chineſiſche Zentralregierung beun⸗ 


ruhigt wegen der Ausdehnung des Aufſtandes 
in Kwangſi und Kwangtung, da fie die Mög⸗ 
lichkeit von N Frankreich fürchtet. 


We en. 

Zwiſchen Frankreich und der Republik Haiti 
iſt ein Konflikt ausgebrochen, der einen ſonder⸗ 
baren Grund hat. Präſident Sam hat eine 
Franzöſin, Madame Hermance, ausweiſen laſſen, 
weil ſie angeblich der öffentlichen Sicherheit ge⸗ 
fährlich ſei. Die Dame hatte in der Kathedrale 


0 


berathende 
Thätigkeit beim Generalſtab als Beamtenei⸗ 
Ueber Eſterhazy jagt 


Der „Siecle“ erklärt 


einen unangenehmen Streit mit der Gemahlin 
des Präſidenten Sam gehabt, und da wurde 
kurzer Prozeß gemacht und die Franzöſin von 
der Inſel verbannt, ein Zeichen, daß auch der 
Präfivent einer Negerrepublik unter dem 
Pantoffel ſtehen kann. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte verlangte die Zurücknahme des Aus⸗ 
weiſunge befehls, was die haitiſche Regierung 
verweigerte, da ſie ſich auch durch Artikel des 
„Matin“, der „Libre Parole“ und der „Autorits* 
in dieſer Weibergeſchichte tief beleidigt fühle. Wie 
das „Bür. Reuter“ über Newyork berichtet, 
jeien die Beziehungen zwiſchen Haiti und Frant- 
reich ſehr geſpannt; einem vom Präſidenten 
Sam gegebenen diplomatiſchen Feſtmahl iſt der 
franzöſiſche Geſandte ferngeblieben. 
Südafrika. 

Der Volkzraad des Oranjefreiſtaates wurde 
Sonnabend geſchloſſen. Der Präſident ſagte in 
ſeiner Rede, die Ratifikation des Zollvertrages 
mit dem Koplond und Natal werde zu dem 
Guten führen, was man allgemein hoffe, näm⸗ 
lich zu einer Förderal⸗Union. Er vertraue, 
daß binnen kurzem ſämmtliche ſüdafrikaniſche 
Staaten dem Zollvereine beitreten würden. 
Ebenſo hoffe er eine weitere Einigung darin zu 
ſehen, daß eine Eiſendahn⸗Konferenz abgehalten 
und ſämmtliche Tarife auf eine gleiche Grund⸗ 
lage geſtellt würden. 


——.— . — — 


Provinzielles. 


Thorn Culmer Kreisgrenze, 23. Jull Seiner 
Zeit wurden auf dem Bahnhof Nawra aus einem 
Waggon ſechs Sack Weizen geſtohlen. Der Verdacht 
lenkte ſich auf zwei junge nahe dem Bahnhof wohnende 
Beſitzerſöhne aus Abbau Wibſch. Die eingeleiteten 
Unterſuchungen führten zu keinem Ergebniß und die 
Burſchen wurden außer Verfolgung geſetzt. Inzwiſchen 
häuften ſich die Verdachtsgründe derart, daß die 
Unterſuchung aufgenommen wurde. Die jungen Ange⸗ 
klagten wurden des Diebſtahls überführt und zu je 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Strasburg, 23. Juli. Der Kreistag beſchloß, 
den zum Bau der Eifenbahn von Broddy⸗Damm nach 
Dt. Eylau innerhalb des Kreiſes erforderlichen Grund 
und Boden unentgeltlich herzugeben. 

N 25. Juli. Am Sonntag Mittag 
trafen ein Offizier und 6 Mann der 2. Kompagnie 
des Pionier⸗Bat. Nr. 2 aus Thorn und Montag Vor⸗ 
mittag die 2. Komp. des Pionier⸗Bat. Nr. 18 in einer 
Stärke von vier Offizieren, einem Stabsarzt, 14 Unter⸗ 
offizieren und 99 Mann aus Königsberg i Pr. in 
Graudenz ein, um Pontonmaterial in Empfang zu 
nehmen und es nach Fordon zu ſchaffen, wo einegrößere 
Pontonnirungsübung ftatifinden fol, 

Elbing, 24. Juli. Die Prüfung der von den 
hieſigen Volksſchullehrern und Lehrerinnen gegen die 
hieſige Lehrerbeſoldung an das Kultusminifterium ger 
richteten Beſchwerde iſt durch den Kultusminiſter dem 
Herrn Oberpräſtdenten v. Goßler übertragen worden. 
Letzterer hat fich jetzt an den Magiſtrat gewandt mit 
dem Erſuchen, ſich u. a. darüber zu äußern, ob die 
der Beſchwerde beigefügte Statiſtik über die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen mit eigenem 
Hausſtande den thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht. 

Roſenberg, 24. Juli. Vor kurzer Zeit empfing 
der Förſter W. zu Forſthaus Hütte den Beſuch eines 
jungen ſchneidigen Menſchen, der ſich als Vetter der 
Frau W. ausgab. Nachdem derſelbe dort 8 bis 
19 Tage gewohnt hatte, fuhr ihn ſein Gaſtgeber per⸗ 
ſönlich hierher zur Bahn. Hier machte der junge 
Mann die unliebſame Entdeckung, daß er ſein Porte ⸗ 
monnaie in der Wohnung des W. auf dem Bette habe 
liegen laſſen. W. gab ihm deshalb nicht nur ſeine 
Geldbörſe mit etwa 7 M. Inhalt, ſondern er borgte 
ſich noch von dem Stationsvorſteher 20 M., die er 
dem Abfahrenden ebenfalls einhändigte. Vorher hatte 
dieſer dem W. noch verſprochen daß er ihm ein gutes 
Gewehr und eine Kiſte guter Zigarren ſchicken werde. 
W. hatte ihm anſtandslos beide Summen und dazu 
zur Verpackung des Gewehrs einen Gewehrkaſten mit⸗ 
gegeben. Der junge Mann fuhr nur bis Rieſenburg, 
wo er ſich im Hotel des Herrn D., einem Bekannten 
des Förſters W., einlogirte. Dieſem übergab er den 
Gewehrkaſten zur Verwahrung mit der Angade, es 
ſei ein werthbolles Gewehr darin. Nachdem er zwei 
Tage bei D. gewohnt hatte, bat er denſelben um 
30 M., da fein Vetter im Walde beim Ankauf von 
Stangen ſei und Geld brauche. D. gab ihm das 
Geld auch, ſah aber feinen Gaſt nicht uke In dem 
Sewehrkaſten fand er Feldſteine. Der raffinirte 
Schwindler traf nun in R. einen Fleiſcher aus Frey⸗ 
walde, ebenfalls einen guten Bekannten des Förſters W., 
dieſem ſagte er, daß er für W. Einkäufe zu machen 
babe und 80 M. brauche. Leichtgläubig gab auch 


dieſer das Geld hin und nahm dann den Schwindler 


auf ſeinem Fuhrwerk bis Bellſchwitz mit. Hier und 
in verſchiedenen Nachbarorten führte er ganz ähnliche 
Betrügereien aus. Der Hochſtapler heißt Eduard 
Bräske und ſtammt aus Gerdinen, Kr. Marienburg. 


Heiligenbeil, 24. Juli. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich am Donnerſtag früh auf dem Gute 
Weſſelshöfen. Dort war man mit dem Ausdreſchen 
von Rübſen beſchäftigt, wobei der Arbeiter Klotzki das 
Einlegen in den Dreſchkaſten beforgte, Bei dieſer Be⸗ 
ſchäftigung wurde er von den Dreſchflügeln erfaßt, in 
die Dreſchtrommel hinabgezogen und ihm ein Arm 
und der Kopf abgeriſſen. 


Lautenburg, 22. Juli. Die hieſige Buchhandlung 
und Buchdruckerei ſowie der Verlag des „Preußiſchen 
Grenzboten“ find durch Kauf in den Beſiß des Herrn 
A. Boeffel in Lyck übergegangen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Juli. Bei der 
Beerenleſe in der Georgendurger Forſt, hatte ſich eine 
Frau von ihrem vierjährigen Söhnchen auf eine 
weitere Entfernung getrennt. Als ſie auf das 
jämmerliche Geſchrei des Kindes auf den früberen 
Platz zurückkehrte, bot ſich der Frau ein entſetzlicher 
Anblick dar. Das Kind war von einem flügelahm 
geſchoſſenen Steinadler angegriffen und aufs ärgfte 
zugerichtet worden. Erſt durch die Hülfe mehrerer 
1 — Frauen gelang es, den Raubvogel zu üder⸗ 
wältigen und zu tödten. Die Verletzungen des Kindes 


waren aber fo groß, daß der Knabe auf dem Heim 


wege in den Armen ſeiner Mutter den Geiſt aufgab. 

Podſamtſche, 24. Juli. Zwiſchen dem ruſſiſchen 
Greuzkordon Oſtek und dem preußiſchen Dorfe 
Wyſchanow bildet die Prosna die Grenze. Ein ruſſi⸗ 
ſcher Grenzſoldat nahm nun eines Tages von einem 
ruſſiſchen Paſcher Spiritus und Wurſt ſowie Geld an 
und erlaubte dem Paſ eine Portion Spi⸗ 


aſcher dafür, 
ritus über die Prosna zu ſchaffen. Beide aßen und 


tranken, als plötzlich der Grenzſoldat dem Paſcher auf 
die Bruſt kniete und drei Signalſchüſſe abgab. Der 
Paſcher war ſtärker, warf den Grenzſoldaten zur Erde, 
ſeinen Pack dei Seite und ſprang in die Prosna. Er 
gelangte glücklich an das preußiſche Ufer, lief gegen 
40 Schritt weiter auf preußiſches Gebiet und verbarg 
ſich in einer Vertiefung. In der Nähe weideten 
preußiſche Untertbanen ihr Vieh und ein Theil hieb 
Roggen. Als der Paſcher ſich zu erheben verſuchte, 
ſchoß der ruſſiſche Grenzſoldat nach ihm auf das 
preußiſche Gebiet viermal ſcharf. Den Häusler Peter 
Woycik aus Wyſchanow ſtreifte eine Kugel. Eine 
ſchlug gegen 1000 Meter von der Grenze entfernt in 
die Erde dicht bei dem Schmied Pietrzak aus Wy⸗ 
ſchanow ein. Die polizeiliche Unterſuchung dieſer 
Grenzverletzung iſt im Gange. 

Poſen, 25. Juli. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den früheren Redakteur der polniſchen Wochen⸗ 
ſchrift „Praca“ Boleslaus Rakowski wegen Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten und Beleidigung der Deutſchen 


zu vier Monaten Gefängniß, nachdem das Reichs⸗ 


gericht das erſte UrtHeil aufgehoben hatte. Sodann 


verurtheilte ſie den gegenwärtigen Redakteur des Blattes 
Anton Lipinski wegen Beleidigung des Staats⸗ 
miniſteriums zu zwei Monaten Gefängniß. 


Lokales. 
\ Thorn, 26. Juli. 


— Perſonalien. Der Amtsgerichte⸗ 
ſekretär Kanzleiratz Nova in Strasburg iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. Der Hilfsunterbeamte 
Rexin bei dem Amtsgerichte in Dirſchau iſt 
zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgerichte in 
Schwetz ernannt worden. 

— Vas fünfzigjährige Bürger- 
jubiläum beging heute der Schuhmacher⸗ 
meiſter A. Slawskoweki. Seitens der flädtiſchen 
Behörden wurden demſelben Glückwünſche über⸗ 
mittelt. 

— Viktoriatheate . Morgen, Miti- 
woch kommt Flotows Oper „Stradella“ zur ein⸗ 
maligen Aufführung. Nach dem erfien Akt 
findet wiederum eine längere Pauſe ſtatt, in 
welcher Herr Sandor mit ſeinem Miniaturzirkus 
auftritt. Wir können den Beſuch der Vor⸗ 
ſtellung aufs wärmſte empfehlen. 

— Durch den „Verein Deutſcher Holz⸗ 
und Flößerelintereſſenten“ zu Bromberg iſt die 
neue Ruſſiſche Flößereiverord⸗ 
nung für die Weichſel und ihre Neben⸗ 
flüſſe vom 11. März 1898 in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung herausgegeben worden. Der Regiſtrator 
der Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Bromberg iſt ermächtigt worden, Exemplare 
dieſer ruſſiſchen Verordnung einſchließlich der 
dazu gehörigen Zeichnungen den Intereſſenten 
gegen den Preis von 1.60 Mark einſchließlich 
Porto für die Ueberſendung abzugeben. 

— Scharfſchießen. In der Zeit 
vom 5. bis 
auf dem Artillerie⸗Schleßplatz täglich, mit Au 
nahme der Sonntage und des 8. Auguſt ſcharf 
geſchoſſen. Das Schießen beginnt um 7 Uhr 
Vormittag und dauert vorausſichtlich bis 
3 Uhr Nachmittag. Am 20. Aug uſt findet 
außerdem ein Nachtſchießen ſtatt, welches mit 
Eintritt der Dunkelheit beginnt. Das Betreten 
des Schießplatzes iſt während des Schießens 
verboten, und werden die über den Schießplatz 
führenden Wege geſperrt. 

— Ueberfallen wurde am Freitag 
Abend in der Nähe des Hauptbahnhofes eine 
Frau von zwei unbekannten Männern und 
mit Knüppeln und Meſſern derartig bearbeitet, 
daß dieſelde beſinnungslos auf der Straße 
liegen blieb. Der Bahnhofswächter hat die 
Verletzte aufgefunden und die Ueberfährung der⸗ 
ſelben in das hieſige Krankenhaus veranlaßt. 

— Ein neues Bahnprojekt! Wie 
ſich der „Angerburger Stadt⸗ und Landbote“, 
dem wir auch die Verantwortung für die Rich⸗ 
tigkeit der Meldung überlaffen, „aus ſicherer 
Quelle“ mit heilen läßt, ſollen ſtaatlicherſeits 
Verhandlungen ſchweben, um durch eine zwelte 
Vollbahnlinie die Oſtbahnſtrecke Eydtkuhnen — 
Königsberg — Berlin, welche den Anforderungen 
des Verkehrs für die Dauer nicht mehr ge» 
wachſen fein dürfte, zu entlaſten. Nach der 
Meldung ſoll die Bahnlinie aus dem tiefen 
Innern Rußlands (Ausgangspunkt Mos kau) 
über Suwalki, die Landesgrenze, Marggrabowa 
und Angerburg nach der Inſterburg — Thorner 
Bahn geleitet werden. Auch ſo zar die Zahl 
der kurſierenden Zuge (5 Perſonen⸗ und 
2 D Züge) ſoll bereits beſtimmt ſein. 

— Der Bau der Bahnſtrecke 
Warſchau Lodz Kaliſch⸗Stal⸗ 
mierzyce wird, entgegen der Meldung, die 
ruſſiſche Regierung habe die Einſtellung der 
Vorarbeiten angeordnet, ſicherem Vernehmen 
nach noch in Diefem Jahre in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die Ausführung der Vor⸗ 
arbeiten wird ſehr beſchleunigt. Die Bahn ſoll 
direkten Anſchluß an die Geleiſe der Linie 
Warſchau Wien erhalten; bei Stalmierzyce 
ruſſiſcherſeits wird ein Uebergange verkehr da⸗ 
durch ſicher geſtellt, daß die beiderſeitigen Bahr⸗ 
höfe aneinander gelegt werden ſollen. Die Bahn⸗ 
ſtrecke wird eine ſehr induſtriereiche Gegend 
Polens durchſchneiden. Sie wird entſchieden 
einen großen Güter⸗ und Perſonen verkehr zu 
bewältigen haben und Poſen ſowohl als auch 
Oſtrowo wird dadurch Vorthe le haben, da ein 
großer Theil des fetzt über Thorn geleiteten 


Verkehrs ſich dann wahrſcheinlich über Poſen⸗ 


Oſtrowo abwickeln wird. 


einſchl. 27. Auguſt d. Js. wird 
ds 


—Berfonenwagen vierter Klaſſe 


‚werben vom 13. Oktober ab auf allen ruſſiſchen 


Staats bahnen eingeführt. 

— Poſtaliſches. Bei Poſtpacketen im 
Verkehr mit Großbritannien und Irland wird 
vom 1. Auguſt ab der Meiſtbetrag der Werth⸗ 
angabe von 1000 Mark auf 2400 Mark erhöht. 


— Ein für Radfahrer ſehr be⸗ 


achtenswerthes Urtheil fällte am 
Donnerſtag in Mannheim die Ferienſtrafkammer. 
Ein junger Där e, Karl Knudſen, fuhr kürzlich 


von Neckarau auf dem Rad nach Mannheim, 


wobei er die Lenkſtange freiließ und die Hände 


übereinanderſchlug. Dabei ſtieß er mit dem 
ebenfalls radelnden Fabrikarbeiter Martin 
Brucker ſo unglücklich zuſammen, daß Brucker 


kopfüber ſtürzte und Verletzungen davontrug, 


die ihn 17 Tage arbeiteunfähig machten. Das 
Schöffengericht erkannte auf Freiſprechung, da 
Brucker ſelbſt den Unfall herbeigeführt habe. 
Die Staatsanwaltſchaft legte gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß Berufung ein. Auf Grund der wieder⸗ 
holten Beweisaufnahme gewann die Berufungs⸗ 
inftanz die Ueberzeugung, daß der Unfall nicht 
paſſirt wäre, wenn Knudſen nicht freihändig 
gefahren wäre, ſondern die Lenkſtange in den 
Händen gehabt und ſo im Moment der Begeg⸗ 
nung die Herrſchaft über ſein Rad beſeſſen 
hätte. Das Gericht ſprach demgemäß gegen 
Knudſen eine Geldſtrafe von 50 Mark oder 
10 Tage Gefängniß aus und legte ihm die 
nicht unbedeutenden Koſten beider Inſtanzen auf. 
Falſches Geld. In Schöneberg 
bei Berlin find dieſer Tage maſſenhaft falſche 
Zweimarkſtücke in Verkehr gekommen. Die 
Falſchſtücke ſind geſchickt nachgeahmt und ſcharf 
geprägt, weiſen aber doch bei genauerer B:- 
trachtung untrügliche Merkmale auf, die ihre 
Falſchheit erkennen laſſen. Sie haben ein 
etwas fettiges Ausſehen und fühlen ſich ebenſo 
etwas fettig an. Der Klang iſt überdies 
tonlos und bleiern. Sie tragen das Bildniß 
König Ludwigs von Bayern, die Jahreszahl 
1876 und das Münzzeichen D. Außerdem 
ſind die Falſchſtücke kenntlich an einem Präge⸗ 
fehler, einer Blaſe rechts vom Kopf des 
Königs Ludwig. 

— Ueber die Pflichten der Lehr- 
herren gegen ihre Lehrlinge hat 
vor Kurzem das Reichsgericht eine ſehr wichtige 
Entſcheidung gefällt. In Hamburg hatte ein 
Vater feinen Sohn zu einem Schmtedemeiſter 
in die Lehre gegeben. Einige Tage nach ſeinem 
Eintritt half der Junge dem Geſellen beim 
Beſchlagen eines Pferdes; der Geſelle hielt 
einen Meißel auf das glühende Hufeiſen und 


der Lehrling ſchlug mit einem Hammer auf das 


Eiſen. Dabei ſprang ein Stück ab und flog 


— 


dem unglücklichen Jungen ins Auge, das in 
Folge deſſen auslief. Der Vater verklagte den 
Lehrherrn anf Schadenerſatz, weil dieſer es ver⸗ 
abſäumt habe, ſeinem Sohn die für die Arbeit 
nölhige Anweiſung zu geben. Er wies nach, 
daß der Lehrling dem Meißel hätte gegenüber⸗ 
ſtehen müſſen, da ihn dann ein Stück abge⸗ 
meißeltes Eiſen nicht treffen könne. Sein Sohn 
ſei aber hierüber nicht belehrt worden, denn er 
habe nicht dem Meißel, ſondern dem Eiſen 
gegenüber geſtanden, und nur dadurch ſei der 
Unfall herbeigeführt worden. Das Landgericht 
wie auch das Hanſeatiſche Oberlandesgericht 
wieſen die Klage ab, da ein perſönliches Ver⸗ 
ſchulden des beklagten Lehrherrn nicht vorliege. 
Das Reichsgericht ſtellte ſich dagegen ſtrikte auf 
den Boden des § 126 der Reichs Gewerbe⸗ 
Ordnung, der Folgendes beſagt: „Der Lehr⸗ 
herr iſt verpflichtet, den Lehrling in den bei 
ſeinem Betriebe vorkommenden Arbeiten des 
Gewerbes in der durch den Zweck der Aus⸗ 
bildung gebotenen Reihenfolge und Aus dehnung 
zu unterweiſen. Ec muß entweder ſelbſt oder 
durch einen geeigneten, ausdrücklich dazu be⸗ 
ſtimmten Vertreter die Ausbildung des Lehr⸗ 
lings leiten.“ Einen ſolchen ausdrücklichen Auf⸗ 
trag habe der Meiſter dem Geſellen nicht er⸗ 
theilt, dies auch gar nicht behauptet. Danach 
ſei er ſchadenerſatzpflichtig. 

— „Pflücket die Roſen, eh' ſie 
verblühn,“ fo heißt es bekanntlich im Volks⸗ 
liede, und dieſe Mahnung ſoll man nicht nur 
ſingen, ſondern auch wortgetren befolgen. Man 
läßt häufig die Roſen ſo lange am Stocke, bis 
ſie verblüht find und die Blätter zur Erde 
fallen; das iſt entſchieden unrichtig, denn dem 
Stock wird dadurch unnöthiger Weiſe viel Kraft 
entzogen; man pflüde die Roſen, ſobald fie aufs 
geblüht find; in einem Glaſe mit häufig er⸗ 
neuertem Waſſer erhalten ſie ſich ſo lange friſch, 
erfüllen das Zimmer mit lieblichem Roſenduft 
und erfreuen jedes Auge mehr, als wenn ſie 
halb verblüht am Stocke ſitzen. Alſo nochmals: 
„Pflucket die Roſen 
e Uebung. Die am 14. d. Mts. ein⸗ 
gezogenen Mannſchaften der Landwehr I der 
Provinzial⸗Infanterie werden morgen entlaffen. 
Gefunden ein Schlüſſel Culmer 
Esplanade, ein kleines Taſcheumeſſer Altſtädt. 
Markt, ein anſcheinend goldener Trauring am 
Altſtädt. Markt, abzuholen bei Frau Schulz im 
Georgenhoſpital, eine Korallenkette Culmerſtr. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 


13 Grab, Nachminags 2 Uhr 13 Grab Wärme; 


Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


heute 1,26 Meter. 
— Verhaftet wurden 6 Perſonen. 
Podgorz, 25. Juli. 


nach Berlin gemeldet. 


Culmſee, 24. Juli. Da ſeit mehreren Jahren 
die Einnahmen der Ortskrankenkaſſe zur Deckung der 
Ausgaben einſchließlich der Rücklagen zur Anſammlung 
und Ergänzung des Reſervefonds nicht ausgereicht 
haben, vielmehr eine erhebliche Inanſpruchnahme und 


Verminderung des Reſervefonds ftattgefunden hatte, 


iſt vomHerrnRegierungspräſidenten eine zwangsweiſcEꝛ⸗ 
höhung der Beiträge auf 2 pCt. des ortsüblichen Tage 


lohns, das find 16 (früher 13), 11 (9) 7 (6) Pfennige 
pro Woche verfügt worden. 
Kleine Chronik. 
Neuntes deutſches Turnfeſt. 
Vor Beginn des Turnfeſtes verſammelte ſich 


am Sonnabend der aus den geſchäftsführenden 
Beamten und den Vertretern der 17 deutſchen 
Turnkreiſe beſtehende Ausſchuß der Deutſchen 
Tur nerſchaft zu einer Sitzung. Der die Ver⸗ 
handlungen leitende Vorſitzende der Deutſchen 
Turnerſchaft Dr. Goetz ⸗ Lindenau begrüßte die 
anweſenden 23 Mitglieder und berichtete ſodann 
über die Entwickelung der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, die im vorigen Jahre um 217 Vereine 
und 13 647 Mitglieder gewachſen iſt und am 
1. Januar 1898 5999 Vereine mit 594 750 
Mitgliedern zählte. Der vom Kaſſenwart Hoppe⸗ 
Berlin erſtattete Bericht über die Kaſſe der 
Deutſchen Turnerſchaft ergiebt einen Beſtand 
von 50 263 M.; die Stiftung zur Errichtung 
deutſcher Turnſtätten hatte ein Vermögen von 
36 100 M.; die Sammlung für dieſe Stiftung 
ſowie für das Jahn ⸗Muſeum hatte ein Er⸗ 
gebniß von 2071 M. Mit der Vertretung der 
Deutſchen Turnerſchaft bei dem Turnfeſt des 
italieniſchen Turnerbundes in Turin im Au⸗ 
guſt d. J. wurden Prof. ſſor Keßler Stuttgart 
und Reallehrer Nußhag - Straßburg betraut. 
Aus der Kaſſe der Stiftung für Errichtung 
deutſcher Turnſtätten wurden an 12 Turn⸗ 
vereine 4800 M. in Beträgen von 1000 M. 
Der Haushaltsplan für 
1899 wird in Einnahme und Ausgabe auf 
Der im nächſten Jahre 
ſtattfindende deutſche Turntag ſoll in Naum⸗ 
burg a. Saale am 30. und 31. Juli 1899 ab⸗ 
gehalten werden. Ueber die vom Vorſitzenden 
des belgiſchen Turnerbundes angeregte Frage 
der internationalen Kongreſſe wurde deſchloſſen, 
in eine amtliche Betheiligung nicht einzutreten, 
da die Deutſche Turnerſchaft ihre Sache als 


abwärts bewilligt. 
15 600 M. feſtgeſtellt. 


eine durchaus nationale betrachtet. 


Von einer ſchweren Kalamität 
iſt die Stadt Königshütte in Oderſchleſien be- 
Man ſchreibt der „V. - Zt.“ 
von dort unterm 23. Juli: „Unſere Waſſer⸗ 


troffen worden. 


leitung, die von 4 Meilen her das Waſſer in 
unſere Stadt und die umliegenden Ortſchaften 
leitet, iſt an einer Stelle geplatzt und wir be⸗ 
finden uns daher in der ſchrecklichſten Lage. 
Die königlichen Gruben fangen uns ſämmtliche 
Quellen ab. ſo daß wir einzig und allein auf 
unfere Waſſerleitung angewieſen find. Trotzdem 
hat man es nicht für nöthig gefunden, eine 
Reſerve⸗Waſſerleitung herzuſtellen. Es läßt fi 
auch kaum überſehen, welches Unglück während 
der waſſerloſen Zeit unſerer Arbeiterbevölkerung 
droht, die ſich den Luxus des Bier⸗ und Selter⸗ 
trinkens nicht leiſten kann und trotz der Ver⸗ 
warnungen unſeres Magiſtrats ihren Waſſer⸗ 
dedarf aus Pfützen und unreinen Gewäſſern 
entnehmen muß. Und mit welchen Gefühlen 
legt ſich der hieſige Bürger zur Ruhe! Ein 
ausbrechendes Feuer kann unſere Stadt voll⸗ 
ſtändig in Aſche legen, ohne daß man dem 


Element wehren könnte. — Die Waſſerkalamität. 


dauert nun ſchon zwei Tage, und man weiß 
nicht, ob ſie heute ſchon beendet ſein wird. In 
der Nacht zu Sonnabend holten ſechs ſtädtiſche 
Geſpanne aus Kattowitz und Lipine Trinkwaſſer, 
welches unter Polizeiaufſicht im Rathhauſe ver⸗ 
theilt wurde. Bei der Waſſervertheilung brach 
ein förmlicher Kampf aus, und mehrere Per⸗ 
ſonen wurden durch Schläge mit Eimern, Kannen 
und anderen Waſſergefäßen ſchwer verletzt oder 
kamen im Gedränge zu Schaden.“ 

In dem Prozeß gegen den Schutzmann 
A hat auch der Staatsanwalt Reviſion ein⸗ 

t. 

* on einer Patrouille des erſten See⸗ 
bataillons wurde am Sonnabend Abend in Kiel ein 
Mann von der Beſatzung des „Ulan“ verhaftet. Als 
der Arreſtant bei der Schloßwache abgeliefert werden 
ſollte, ergriff er die Flucht und ſuchte nach dem Hafen 
zu entkommen. Da er der Aufforderung des Pa⸗ 
trouillenführers zum Stehen nicht Folge leiſtete, 
wurden zwei Schüffe gefeuert, die den Mann im Unter⸗ 
leib und Oderſchenkel verwundeten. 

Einem dedauerlichen Unglüdsfall auf 
dem Fechtboden fiel der stud. phil. Fritz Sichnock aus 
Dudweiler in der Rheinprovinz in Halle a. S. zum 
Opfer. Während des Fechtens flog ihm die abge: 
ſprungene Spitze eines Rappiers in den Mund, was 
eine erhebliche 8 12 7 zur Folge hatte. In der 
Klinik trat dann noch die ſog. Springrofe hinzu, ſo 
daß der boffnungsvolle junge Mann am Donnerstag 
dem Unglücksfalle erlegen iſt. Der Verftorbene war 
Mitglied der Burſchenſchaft Salingia. 

Ein Infanteriehauptmann tödtete in 
Hermannſtadt einen Dragoner-Oberleutnant, den er in 
ſeiner eigenen Wohnung dei einem Rendezvous mit 
feiner Gattin ertappte. 


Ein Hund der für den Kaiſer 
beſtimmt war, iſt vor Kurzem aus einem Eiſendahn⸗ 
wagen entſprungen. Auf die Ergreifung des Hundes 
iſt eine Belohnung von 50 Mk. ausgeſetzt worden. 
Der vermißte Hund hat ſich bei dem Wagenweiſter 
Herrn Werſtatt eingefunden. Der Fang iſt bereits 


buch zu werfen, und bleibt wie - verfteinert 
ſtehen, als er den Namen des Beſchwerde⸗ 
führers lieſt. Denn dieſer, den er durch. Poli⸗ 
ziten hatte hinaus werfen laſſen wollen, tft 
Niemand anders, als ſein Vorgeſetzter, der — 
Eiſenbahnminiſter. 

Langlebigkeit im Harem. In 
Aidin iſt, wie türtiſche Blätter melden, die 
Haremsſklavin Turkieh Hanum im Alter von 
einhundertunddreißig Jahren verſtorben. Dir- 


Der durch den Leckert⸗Lützow⸗Prozeß 
bekannt gewordene „Schriftſteller“ Heinrich Leckert, ih, 
nachdem er eine Strafe von anderthalb Jahren Ge⸗ 
fängniß verbüßt hat, aus dem Gefängniß zu Plötzenſee 
entlaſſen worden. - 

Wegen Unterſchlagung von 1000 Mark 
ſozialiſtiſcher Parteigelder iſt ia Bremen 
der Stadtverordnete Grunow verhaftet worden. 

Mit 23 Schiffbrüchigen der „Bour⸗ 
gogne“ iſt in Havre am Sonntag Abend die „Bre⸗ 
tagne“ eingelaufen; vier derſelben ſind bereits vom 
Staatsanwalt an Bord der „Bretagne“ verhört worden. 

Die Sonne bringt es an den 
Tag. Vor nunmehr 10 Jahren wurde in der 
Oberau bei Goldbera der Flachskaufmann Hoff⸗ 
mann aus Lauterſeiffen, Kreis Löwenberg, in 
der Katzbach ermordet aufgefunden. Trotz der 
eifrigſten Nachforſchungen nach dem Mörder, 
der ſein Opfer um eine beträchtliche Geldſumme 
beraubt hatte, blieb derſelbe unentdeckt. Jetzt 
endlich ſcheint ſich das Dunkel, das über der 
Affäre ſchwebte, zu lichten. Bei einem im Orte 
des Ermordeten gefeierten Feſte bekam ein 
Einwohner mit einem andern Streit, in deſſen 
Verlauf die Worte fielen: „Erinnerſt Du Dich 
noch des ermordeten Hoffmann? Ich werde 
Dich zur Arzeige bringen!“ Zufälliger Weiſe 
ſtand die Frau des Ermordeten in nächſter 
Nähe der ſtreitenden Parteien und hörte dieſe 
Worte. Als nun die verwittwete Frau Hoff⸗ 
mann an den angeblichen Mörder die Frage 
richt te: „Alſo Sie find es geweſen, der meinen 
Mann ermordet hat?“ verlor der Verbrecher 
alle Faſſung und vermochte keine Silbe üder 
ſeine Lippen zu bringen. Die zufländige Be⸗ 
hörde wurde ſofort von dem Vorfall in Kennt⸗ 
niß geſetzt und der angebliche Mörder in Haft 
genommen. 


-Wir Deutſche fürchten Gott, 
aber ſonſt nichts auf der Welt.“ 
Der rheiniſchen Wochenſchrift „Siegfried“, die 
ſich durch Chauvinismus und Zoyalitätzeifer 
bervortbut, hat Friedrich Spielhagen einen 
„Reinfall“ durch folgendes ironiſche Sonett 
bereitet: a 
Der Deutſche fürchtet nichts. 

„Der Deutſche fürchtet nichts, nur Gott allein“ — 
Noch niemals iſt ein wahrer Wort geſprochen! 
Der deutſche Mann hat mit der Furcht gebrochen, 
Kein Ding auf Erden flößt ihm Schrecken ein. 
Vor eines Königsthrones gleißem Schein, 

Wer ſah wohl je, daß er im Staub gekrochen? 
Wenn auf ihr Vorrecht Adelsleute pochen, 

Hat er für ſie ein kurzes, ſtolzes Nein. 

Im Fürſtendiener ſieht er einen Wicht; 

Ein Schnippchen ſchlägt er keck dem reichen Protzen; 
Beamtenhochmuth lacht er ins Geſicht; 

Mit feilen Richtern geht er ins Gericht; 

Brutaler Polizei weiß er zu trotzen, 

Und ſpottet einer ſein, ſo — merkt er's nicht. 

Und auch der nichts fürchtende Deutſche 
und Herausgeber des „Siegfried“, Herr Hans 
R. Fiſcher, merkte nichts. 

Bismarck Vater und Bismarck 
Sohn. Als Beweis, daß ſich Fürſt Bismarck 
gelegentlich auch über feinen Sohn Herbert 
luſtig machte, mag folgende Anekdote gelten, 
die Here v. Poſchinger in der „Deuntſchen 
Revue“ erzählt. Man war, als Graf Herbert 
noch das Amt eines Staats ſekretärs bekleidete, 
in Friedrichsruh gerade im Begriff, bei der 
Mittagstafel die Suppe einzunehmen, als ein 


ſelbe wurde ſchon in ihrem 14. Jahre ron 
ihren Eltern an einen tütkiſchen Guta beſitzer 
dieſer Stadt als Sklavin verkauft, 
ſeiner Favoritin erhob. 


der ſie zu 


Ueneſte Nachrichten. 

Hamburg, 25. Juli. Neuntes 
Deutſches Turnfeſt. Unter zahlreicher 
Betheiligung des Publikums fanden beute die 
Einzelwettturnen ſtatt, an denen über 2000 Turner 
aus allen Theilen Deutſchlands theilnahmen. 
Faſt alle * am Reck, Barren und Pferd 
erhoben ſich weit über den Durchſchnitt; auch 
int Laufen, Springen und bei den Stabübungen 
wurden bemerkenswerte Ergebniſſe erzielt. Das 
Turnen nahm um s Uhr feinen Anfang und 
dauerte bis ſpät in den Nachmittag hinein. Die 
Zuerkennung der Preiſe wird am Mittwoch b:- 
kannt gegeben werden. 

Lodz, 24. Juli. In hieſigen und Warſchauer 
Aerztekreiſen wird lebhaft dafür agitirt, den in 
Poſen von der preußiſchen Regierung verbotenen 
polniſchen Aerztekongreß nach Lodz zu verlegen. 
Es war geplant, den Kongreß im künftigen 
Jahre in Krakau abzuhalten. 

Rom, 25. Juli. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht heute Adend ein Dekret, welches den 
Belagerunge zuſtand, welcher über die Provinz 
Neapel verhängt war, aufhebt. 

Rom, 25. Juli. Wie der „Eſercito“ 
meldet, wurde der italieniſche Militär - Attaché 
bei der Botſchaft in Paris Oberſt Paninardi 
von ſeinem Poſten abberufen und zum Kom⸗ 
mandeur des 5. Berſaglieri Regiments ernannt. 
Der König verlieh ihm das Offiziers⸗Kreuz des 
St. Mauritius-Drbens, 

Madrid, 25. Juli. Eine Privatdepeſche 
aus Porto Rico beſagt, ein ſtar kes amerikaniſches 
Geſchwader verſuchte eine Landung dei Bahia⸗ 
honda auf Kuba, wurde aber mit Verluſten zu⸗ 
rückgeſchlagen. Die Vertreter der kubaniſchen 
Regierung konferirten mit dem Abgeſandten des 
Maximo Gomez. Man hält es für möglich, daß 
die Aufſtändiſchen die Spanier unterſtützen. In 
Spanien herrſcht vollkommen Ruhe. 

Kap Haitien, 25. Juli. Die Beſatzungen 
von Caimanera und Guatanamo haben ſich 
ergeben. . 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


Telegramm aus Berlin überreicht wurde. Der —— 3 10 216.1 . 2 
Fürſt erhob ſich, nachdem er den ſchon zur Warſchau 8 Tage fehlt n 
Da we uk zur Seite Dane: —5 * 170,00 169,90 
gelegt hatte, und entſchuldigte ſich feinen Gäſten ] Preuß. Konſols 3 p 95,20 95,30 
gegenüber damit, daß das Telegramm eine ſo⸗ — —.— 3% Er — ein 
fortige Beantwortung verlange. Als darauf Deutſche Fescganl pet. 95 94.60 94,70 
einer der Gäſte ſich erlaubte, den Fürſten in | Deutsche Reichsanl. 3½ pCt. 102,40 102,60 
ſcherzhafter Weiſe zu Ne doch die Suppe ER Pfbbrf. 2% pal. 5. U. sat 2 
nicht kalt werden zu laſſen, entgegnete der 8 * : . ‚ 
Fürſt mit tomife-ängflicher Miene: „Um Gottes | Veſener Biändbriefe 78050 5 ehr Er 
willen nicht — das Telegramm iſt von Herbert, | Bolt. Pfandbriefe 4½ pci. fehlt feblt 
meinem Sohn, und wenn ich den warten lafje, | Türk. Anl. C. fehlt 26,50 
ſchickt er mir ſofort ein zweites, dringendes Ze . b —.— — 
Telegramm: in ſeinen Arbeiten liebt er keine Disfonto- Komm.» Anth. — 198, —— 
Verzögerung, und das iſt gut jo; wenn ich in | Harpener Bergw.-Akt. 179,1 179,25 
meiner Jugend nur hald fo fleißig gean beitet orn. Stabt-Aaleihe 3 ¼ pCt. 99,25 99,25 
hätte wie mein filius, dann wäre aus mir viel- . 2 8490 3416 
leicht noch etwas ganz Anderes geworden.“ 2 pir i t. Depe ib * * 
Eine ergötzliche Anekdote, die 5, ortatins u. Grothe Königsberg, 26. Jult. 
einen unzweideuligen Beweis für die vielge⸗ co cont. 70er 55,00 Bf., 54,40 Gd. —.— ch. 
rügte Paſchawirtſchaft auf ruſſiſchen Privat⸗ Juli 55,00 „ 0, —— 
bahnen liefert, enn hmen wir einem Moskauer Auguſt 55.00 „54.10 — , 


Blatte. Die Geſchichte, deren Held der Ver⸗ 
waltungs direktor Mirolubow iſt, ſoll vor kurzem auf 
der Ortel ⸗Archangelsker Bahn paſſirt ſein. Mirolu⸗ 
bow wollte auf einer Station den vorbelkommenden 
Zug beſteigen. Alle Paſſagiere erſter Klaſſe 
müſſen umſteigen, da es dem Herrn Direktor 
nicht paßt, mit gewöhnlichen Sterblichen in einem 
Coupé zuſammen zu fahren. Nur ein Herr 
weigert ſich beharrlich, ſelbſt auf die Gefahr 
bin, von Poliziiien hinaus befördert zu werden, 
nach der Pfeife des Herrn Mirolubow zu 
tanzen. Schließlich bequemt ſich der Herr 
Direktor, mit dem Fremden, der ihm durch 
ſein vornehmes Ausſehen und würdevolles Auf⸗ 
treten unwillkürlich imponirte, zuſammen zu 
fahren, ja er ſucht ihn ſogar huldvollſt in ein 
Geſpräch zu ziehen. Jener aber bleibt unnahbar 
und ſteigt auf der nächſten Station aus, um 
ſich von dem Stations vorſteher das Beschwerde 
duch geben zu laſſen. Herr Mirolubow lächelt 
überlegen, da er ſeltſt erſte Inſtanz für alle 
Beſchwerden auf ſeiner Bahn iſt; er kann ſich 
letoch, nachdem der Fremde wieder ein zeſtiegen 
it, nicht enthalten, einen Blick in das Beſchwerde⸗ 


Amtliche Notirun der N 
che gen Inn iger Börſe 


vom 25. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
den Verkäufer vergütet. 

We 8 gi inländiſch Hohbunt und weiß 716 Gr. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 750 Gr. 162 M. 
Gerfte: tranfito große 708 Gr. 117 M. 
Hafer: inländiſcher 157158 M. bez. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 


FF Ä—2ñ 
Seiden Damaste Mk. 1.35 


dis Mk. 18,65 per Meter — ſowie 1 e und 
farbige Henneberg „Seide N Mk, 
18.66 per Meter. — den modernſten Geweben. 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
Ins Haus. Muſter umgehend. } 

G. Henneberg ꝛ8eiden-Fabrikeng u.x.Hot.)Zürich. 
— ——— 

Die Auskunftei W. Schimme 
in Berlin W., m 21, * mean ER 
1 


Langg. 6, unterhält n Europa mit über 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstrest 


in den Bereinigten Staaten, Canada und 
Sufratlen 91 Burcaus. Tarife poſtfrei. anada un 


Vietoria-Theater, 
— 1 den 27. Juli 1898: 


paul Sandor 2 u | 


mit feinem berühmten 


Miniatur Cirrus. 
Mare Ehradelln 


Kom. Over von Flotew. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Apotheker Pardon und Frau 

geb. Alberty. 


Feuerſichere, ſchalldämpfende Patent⸗Trocken⸗Wände 


— mit Fe ee e! e 
D. R.-Patente Nr. 78 867, Nr. 88409. System Bruckner. 
In den letzten 2 Jahren e 8 eke W 
rißfrei, ſehr le eanſpruchen ſehr wenig Raum erfordern keinen 
Dieſe Wände find freitragend, Verputz und gewähren vollſtändigen Schutz gegen das Eindringen von 
Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchen⸗ 
pfoſten find überflüffig ; trotzdem können die Wände in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung 
zu jeder Jahreszeit, fast ſchmutzlos. og Wände find vielfach bei ſiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufge⸗ 
t und finden außerordentlichen Beifall. 
Preiſe ſehr mäßig. Ausfübrüche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 


Oeffentliche 


freiwillige Versteigerung. 


Am Donnerſtag, d. 28. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage der Firma Böttcher 


miethen. 


bierſelbſt in deren Speicher Brückenſtr. Nr. 5 
mehrere Kleider Spinde, 
Wäſcheſpinde, Bettgeſtelle, 
Matratzen. Spiegel, Tiſche, 
Stühle, Gewehre, Bilder 
u. a. Gegenſtände pp. 

gegen Baarzahlung 9 . 
Thorn, den 26. Juli I 

Gaertner, 33 


Das Grundstück 


Mocker, Lindenſtraße 26 (neben dem 
Amt) etwa 10 Morgen groß, an 600 edle 
Obſtbäume, Bauplätze, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen of. zu verkaufen. Pyttlik. 


Laden 


an gangbarer Geſchäftslage, mit Laden⸗ 
zimmer nebſt Keller wird bald oder ſpäter 
zu miethen geſucht. Off. a. F. Ozaia, 
J. Z. Gaſthaus zur blauen Schürze zu richten. 
mit 2 großen Schau⸗ 
Laden fenftern nebſt angrenzen⸗ 
den Stuben und großen Kellerräumen, 
in welchen u. a. Deſtillation und Ausſchank, 
betrieben wird, iſt anderweitig zu ver⸗ 
Siegfried Danziger. 


Balkonwohnung, 1. Etg., 
4 Zimmer, Entree und Zubehör um⸗ 


ſtändehalber preiswerth ſofort od. z. 1. Okt. 
zu vermieth. Strobandſtraße 16, 1 Tr. 


Kleine Wohnung, 
2 Stuben, Küche Zubeh. 3 Tr. vorn per 
1 10. zu verm. Preis 270 Mk. Breiteſtr. 21. 
große Wohnung, 1. Etage zu 

1. Oktober zu vermiethen. 
Seglerſtraße 22. 
Wer allſucht, Kr n 
an Epilepſie ins a 2 
Zuftänden leidet, verlange Broſchürc da⸗ 
rüber. Erhältl. gratis und franko durch die 
Schwanen Apotheke, Frankfurt a. M. 

echte Glycerin- 


Schwefelmilch- Seife 
aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrit 
O. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 u Altſt. Markt 


Kellereien, 
bisher Bier⸗Depot, vermiethet 
Be ard Leiser. 


Möblirte Zimmer mit und ohne Penſion 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Metzer Dombau⸗Lotterie. 


Ziehung vom 6—9 Auguſt er, Hauptge⸗ 
winn Mk. 50,000 Looſe a Mk. 3,50 zu 


baben dei Oskar Drawert, Chorn. 


Pergament- 
Papier 
zum 


luftdichten Ver- 
binden der Ein- 
mach-Glüser. 


Justus Wallis, 
Papiergeschüft, 


Die Wände werden von mir fabrizirt, und n 17 bin gern bereit, 


Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


hter, ter, daugeidif_ | 


Paul Rie 


1 unter weitgehendſter Garantie av zu ven 
f en Preiſen 


an ane 
Pil 


Fahrräder. 


Außerdem > ſolide aberdeen 0 
Herren- und Damen Fahrräder 
von 150 Mk. an. 


G. Peting’s Wwe.— Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 6 


— Fahrunterricht gratis. 


ee 
Farbenfabriken Barer Fried. Bayer & Co., 


berteld 
Abtheil. für e tech Producte. 


ein aus Fleisch hergestelltes und die 
Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) 
enthaltendes Albumosen-Präparat, 


geschmackloses, leicht lösliches Pulver, 
als hervorragendes 


Kräftigungsmittel 
für 
schwächliche in der | Magenkranke, 
Ernährung zurückgebliebene Wöchnerinnen,an englischer 
Personen, Krankheit leidende Kinder, 


Brustkranke, | Genesende, 
sowie in Form von 


Gisen-Somatose 


besonders für 


Bleichsüchtige 


ärztlich empfohlen. 


Re regt in hohem Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien, 


Wasserheilanstalt Zoppot 
im ‚Offeebade 30 p pot De. 


Wie alle Jahre, ſo auch in dieſem wird in 
Ciechocinek 


e 
am nn Sa 31. Juli 
von Nachmittags 4 Uhr ab 


m TERN 


zum wohlthätigen Zweck ftattfinden. 


Aufträge in Empfang zu nehmen. 


1 , 
g Speciatttar gegen Wangen ee ee au Um zahlreiche Betheiligung wird erſucht. 
Roten P zu er auf Hans: Legitimationsſcheine find rechtzeitig von den 


Ortspolizeibehörden zu beſchaffen. Von 
ruſſiſcher Seite werden keine Hinderniſſe ge⸗ 
macht werden. 


Dr. Herrmann, 
Oberarzt der Sanitairanſtalt 
in Ciechocinek. 


— — . — d 
Zum Pilsener. 
Baderstrasse 28. 


Grosse Riesenkrebse, 
Krebsschwünze in Dill. 
Diners zu 1 Mk. und 1.50 Mk. 
Abennements-Nittagstisch. 
ff. Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) 
ff. Münchener Bürgerbräu 
den geehrten an besonders 
empfohlen. Bormann. 


Friſchen Lindenbläthenhonig 


garantirt rein, empfiehlt FiTie 
Moritz Kaliski, Eliiabetbitrage 1. 


Junges kernig fettes Fleisch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenftr. 8. 


300 Ctr. gutes diesjähriges 


Pferdeheu 


hat billig abzugeben. 
v. Kischinski, Schub in. 
— td 3333333333 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Mist 


in Görlitz. Auch brieflich. Be 
Selbftftäudiger 1 
Asphalteur “ 
findet bei hohem Lohn oder in Akkord 
dauernde Beſchäftigung. 


A. Dutkewitz. Graudenz. 
Damen⸗ und Kinderkleider 


werden im Haufe elegant und fauber 
gearbeitet. 


Derbinska, gache ſtr. Ur. 11. 


Möbeltransport. 


thieren ac. x. 


Zacherlin 


wirkt stannenswerth! Es tüdtet 


jedwede Art von Inſecten 
mit geradezu frappirender 
Kraft und rottet das vor⸗ 
handene Ungeziefer ſchnell 
und ſicher derart aus, daß 
gar keine lebende Spur mehr 
davon übrig bleibt. Da rum 
wird es auch von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. 
Seine Merkmale find: 1. die 
verſiegelte Flaſche, 2. 
Name „Zacherl“. 


der 


In Thorn bei Herrn Anders & Co. 

ja Hugo Claas, Org. 
x Anton Koczwara. 
Adolt Majer. 
Franz Krüger, 
Apoth. u. Drog. 
r L. Klemens Wwe. 
Ei 7 14 Rudolf Witkowski. 
In Culmſee „ W. Kwiecinski, 

3 Otto Franz. 


n 


* * * 
In Argenau „ 


* 
* 
* 


——̃ — — —-＋— . —— 


= 

—— 2 

= Winter, & 

ZZ Brückenſtraße 5 2 
Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel: ts> . 1 


Prompte Abholung 
von 
Shnag ogale Nachrichten. 
Mittwoch, den 27. Juli Abendandacht 73/, Uhr. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 26. Juli 1898. 
— — — — — 


eſſig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à l’estragon 1 M. 25 Pl., 
aux fines herbes 1 M. 50. Pig. 

In Thorn echt zu haben bei 
Hugo Claass, 

chumann, 

Anders & Co., 
S. Simon. 


iedr. Ihöchſt, 
Vor dem Gebrauch in laurarm Wasser Waſſer⸗, Elektriſche, Maſſage⸗, Diät⸗, Terrain⸗ und Alkohol⸗ u. Morphiumentziehungs⸗ ! \ fi WE 
gelegt, schliesst mein Pergament garan- Kuren OT E 5 ; 
— Alle Sorten Raben: Ana, Se b e elektriſche c. 2c. 5 Ne Kilo | 1 She 
anze Jahr hindurch geb in den neueſten Fagons 7 e 
Pianofort 2 Proſpekt durch den dirig. Arzt Dr. 1 irnhaber. zu den Wü See 1 Fa a 1 — 
Karpfen |. 
| & O Technikum Altenburg S.-A. 8. LAN DSBERGER, Sala — 99 Sp 
Fabrik L. Herrmann + Heilig eiſtſtraße 18 Sch 1 
Para 1222 —— 5, für 8 a gan . en 8 — 2 1140 wie 
eblt ihre Pianinos in euzsaitiger e in das neue Schulgebäude März W e . — 80 — 90 
———— höchster Tonfülle und «3 Lehrwerkstätte. > demi 3 wget mic ARE daß 4 Breſſen 5 — 50 —80 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- Programm kostenfrei durch die Direktion, (t 75 e 85 tt nicht volle Mannes länge Krebſe | Schock 1501 350 
wöchentliche Probe, gegen bar oder a en hs Betten, Ober- 9 Puten Stück — 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- fin 5 icli mit weich. U Gänſe ur 4— 1 3.2 
Aer Mein Haarkrän Unterbett u . re Enten 
zahlung. Preisverzeichniss franco. Bett nüt, uf M. Prachtv. aar 2 3 
227. e deu ni un Hoitlbeilen z h. (Sehr empfeplense 0 Hühner, alte tic 140 10 
Zwecks energiſcher Patenkdurchführung Oeſterreich⸗ Ungarn) mit | Wertb roth - zofa Göper- 70500 Tauben ant ver 2 65 e 
hier e 4 Kanten den ae gen haben . 0 im Gchrauc. Leleg 4 Wald⸗Erdberten Liter — 50 — 
— Erfindungen in alle 
ger Ken ia e e eee Oman ee 
taliſt mit Einlage von — durch ſeine ſolide, ſichere Wirkung als kosmetiſches, amtlich analyfirtes, gerichtlich er⸗ Ana Rex 
geſucht. — Es wird entsprechender Antheil nh ANAL Hnarpflegemittel zur Erhaltung u re del Nachwuchſes Ken Kırschberg, Zeig ig, le 2 — 2 ae 1600 2020 
bei ber ſpäteren Finanzierung der Erfindungen] der Kopfhaare einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, ich Gerd Gier Schock 2 60 280 
gewährt. Die Finanzierung tritt ſofort nach auch amtliche, beweiſen, daher bafjelbe für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, Heinrie erdom, Kartoffeln Zentner | 1.90! 2— 
Patenterthellung ein und iſt geſichert. — Die] beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu Thorn, Gereösteftrafe Nr. 2. (Hen > 180 2.— 
Intereſſen des Erfinders werden vom erſten werden am Wirbel des Kopfes und Stirne von ſicherem Erfolg 942 Hundert Photograph Strob 110900 2.— 
Berliner Patentanwalt gewahrt, daher jedes] tauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares. Auch z ede des deutſchen Heis Ar uber er deren 


1 Gefl. Offert. um⸗ 

1 — aue 10 200 45 898.5. Bl. 
U herrſchafti. Balkonwohnung 

mit Zubeh., 1. Len vom 1. Okt. z. verm. 
Junkerſtraße 6. 


artwuchſes hat es einzig daſtehende Erfolge erzielt. Preiſe: 1 mr „ar. 2 Mk. 
e 0 dazu Abbe, wiederholt prämiirte Kräuterſeife, auch zur l und 
beſonders für den Kopf und die Haare ſelbſt zu waſchen, 35 und 50 Pf M. Hollap, 
ke in Thorn bei Anders & Co., Drog., nen Markt 16 
zn Breit N 


Mehrfach prämiirt. 
Atelier für Vortraitmalerei. 


Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. fr 


H., Thorn. 


Für Börſen⸗ und Handelsderſchte, d 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil berantfeselig 
E. in Thorn. 


Wendel in 


Hierzu eine Beilage. 
— ——-— — — 1 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Onpeungen Zeitung Gel. m. db. 9 


Ehorne 


44 


„Das Perpetuum Mobile. 


Roman von Ewald Auguſt König. 
7 — Nachdr. verb. 


„Nun?“ fragte ſie erwartungsvoll, indem ſie 
ihre Hand auf einen Brief legte, der vor ihr 


„Ich e 


7 


eine Leidenſchaften aufwallen, nimmſt Du es 
auch nicht genau mit Deinen Worten. Und 
das Glück Klara's wäre für immer getrübt, 
wenn ſie einmal einen ſolchen tief verletzenden 
Vorwurf aus Deinem Munde hörte.“ 

„Nicht an mich dachte ſie dabei, ſondern an 
andere Menſchen, die uns beneiden und darum 
unſer Glück ſtören könnten,“ erwiderte Hermann, 

langſam auf und ab ſchreitend. „Dieſe Beſorg⸗ 
niſſe müſſen widerlegt werden: Mutter, ich 
bitte Dich, thue Du auch das Deinige, es gilt 
ja mein ganzes Erdenglück!“ 

„Sie hat Recht, wenn ſie die Verleumdungs⸗ 
ſucht böſer Menſchen fürchtete,“ fuhr Frau 
ei fort, indem fie den Brief aufnahm. „Ich 
möchte Dir den na gern erſparen, aber ich 
darf es nicht, denn dieſem erſten Briefe werden 
ſicher noch weitere folgen. Lies ihn, aber rege 
Dich nicht auf, ſoviel iſt die Geſchichte nicht 
wert.“ 


Hermann entfaltete das Schreiben, es war 
an ſeine Mutter gerichtet und trug die Unter⸗ 
ſchrift: „Eine alte, treue Freundin, die ſich erſt 
ſpäter nennen wird.“ 

Es ließ ſich nicht leugnen, daß es in den 
höflichſten und freundſchaftlichſten Ausdrücken 
abgefaßt war, aber der Inhalt ſelbſt konnte 
nur aus einer unlauteren Feder gefloſſen ſein. 

Es war in dieſem Briefe faſt nur von 
Klara Wiesner die Rede. Die Schreiberin 
äußerte ihr Befremden darüber, daß eine ſo 
ehrbare Frau wie Frau Katharina Heidemann 
die Schweſter eines Mörders in ihr Haus auf⸗ 
genommen hatte, ein Mädchen, deſſen eigener 

Jebenswandel keineswegs fo fleckenlos war, 

wie Frau Käthe vielleicht vermutete. Man habe 

pe A viel von den intimen Beziehungen 
des Mädchens zu einem vornehmen Herrn 
geſprochen, — ſchrieb ſie unter Anderem, — 
diese Beziehungen ſeien wohl deshalb abge 
brochen worden, weil Klara Wiesner ſich der 

offnung hingebe, daß fie in das Haus de 

u Heidemann hineinheiraten werde. Wen! 

aber dieſe Soffnung ſich verwirkliche, dann 

ſeien Frau Heidemann und auch der Gatte 

Klara's zu bedauern. 

Auch auf den Lebenswandel und die Eltern 

Marianne's wurden einige Streiflichter gewor⸗ 

ir die fie in einem ſchlimmen Licht erſcheinen 

ließen, und am Schluß gab die Schreiberin 
ihrer Freundin den wohlgemeinten Rat, die 
beiden Mädchen ſobald wie möglich aus ihrem 

uſe zu entfernen, da durch ihr Verweilen in 
demſelben der bisherige gute Ruf des „Gol- 
denen Engel“ in Frage geſtellt werde. 

„Mit einem zornigen Ausruf warf Hermann 

den a! den Tiſch, fein flammender Blick 

ame orſchend auf das Antlitz der 


„Glaubſt Du an dieſe infamen Lügen?“ 
fragte er mit bebender Stimme. 

Nein, keine Silbe glaube ich davon,“ er⸗ 
fie, „aber Du erſiehſt daraus, wie ſehr 
Beſorgniſſe Klara's begründet ſind. Man 


Beilage zu No. 173 


der 


1 Oltdeutſchen Zeitun 


Mittwoch, den 27. Juli 1898. 


gönnt ihr ſchon nicht, daß fie in dieſem Haufe, 
wohnt, wie 
ſie herfallen, wenn ſie ſich mit Dir verlobt.“ 

„Bah, in's Feuer mit dieſem Wiſch!“ 

„Halt!“ ſagte ſie, ihre Hand raſch auf den 
Brief legend. „Im Prinzip bin ich mit Dir 
einverſtanden, = ſolche Briefe nichts Beſſeres 
verdienen, aber dieſen möchte ich dennoch auf⸗ 
heben; ich bin überzeugt, es werden noch 
andere folgen, und dann wäre es intereſſant, 
die n zu vergleichen.“ 

„Ruht Dein Verdacht ſchon auf einer be⸗ 
ſtimmten Perſon?“ 

„Nein.“ 

Hermann legte die Hände auf den Rücken und 
wanderte einigemal auf und nieder, dann blieb 
er wieder vor ſeiner Mutter ſtehen. 

„Könnte es nicht das Werk Holk's ſein?“ 
fragte er. 

zHolks? erwiderte fie, befremdet zu ihm 
aufſchauend. „Welches Intereſſe könnte er 
daran haben, Klärchen aus dieſem Hauſe zu 
verdrängen?“ 

„In dieſem Briefe iſt auch von Marianne 
die Rede, der nächſte Brief könnte nur von ihr 
handeln. Sodann vergiß es nicht, daß Holk 
und der junge Brückner die beſten Freunde ſind, 
daß Brückner ſchon früher Klärchen verfolgt 
jr und daß Beide Grund haben, uns zu 

aſſen.“ 


l. 


hat für heute Abend eine ganze Logs 


Hermann grüßte höflich, die Damen erwiderten 


„Er 
gehäſſig wird man erſt dann über ſeinen Gruß kühl und flüchtig; ſie lachten über gemietet.“ 


das Erſtaunen, das ſich in ſeinem ſtarren Blick 
ſpiegelte. 0 ſuchen.“ 

„Es ſind gute Menſchen, aber ihr Horizont Graf Peuker zuckte mit den Achſeln, aber er 
iſt ſehr eng begrenzt,“ ſpottete die Signora. fand keine Erwiderung, eben kehrten die Damen 
„Der junge Herr wird ſich nun den Kopf zurück. 
darüber zerbrechen, wie wir ſo raſch zu dieſer Signora Aquila ſprach von dem Palaſt des 
vornehmen Bekanntſchaft kommen. Daß die Prinzipe Rotta, den ſie mit dieſem Schlößchen 
Ariſtokratie des Geiſtes der des Adels eben⸗ verglich; Irma zählte eine anſehnliche Reihe 
bürtig iſt, davon verſteht er nichts, und wenn's von hochadeligen Familien auf, in deren Pa⸗ 
ihm geſagt würde, wären es für ihn böhmiſche läſten ſie mit ihrer Mutter häufig geweſen war. 
Dörfer.“ Melanie beteiligte ſich nicht an der Unter⸗ 

„Was kümmern Sie die Anſchauungen dieſer redung; die Fragen, welche an ſie gerichtet 
Menſchen ?“ erwiderte der Baron achſelzuckend. wurden, beantwortete ſie kurz und kühl, trotz 

„Nichts,“ ſagte Irma mit einem leiſen Seuf⸗ der vorwurfsvollen Blicke ihres Bruders. 
zer; „aber dieſe Menſchen find unſere Ver. Die Damen ſelbſt ſchienen dieſe Mißachtung 
wanden und ſie heften ſich an unſere Ferſen, nicht zu bemerken, ſie unterhielten ſich lebhaft 
ſo lange wir hier weilen. Ach, wir hatten geſtern mit den beiden Herren; war auf die 
einen ſehr langweiligen Tag!“ ; Bitte des Grafen Peuker fogleich bereit, eine 

„Im Hauſe des Stadtrats?“ fragte der Arie aus einer italieniſchen Oper zu ſingen, zu 
Baron. der ihre Mutter ſie auf dem Flügel begleitete. 

„Mein Bruder war leider verhindert, fih | Selbſt Melanie mußte geſtehen, daß dieſe 
uns zu widmen,“ antwortete Franziska; „er Aufgabe brillant und mit künſtleriſcher Voll⸗ 
mußte als Zeuge vor dem Schwurgericht er⸗ endung gelöſt wurde; hingeriſſen von dem 
ſcheinen. Kennen Sie ſeine Tochter?“ Zauber der glockenreinen Stimme und des 

„Nur von Anſehen.“ ſeelenvollen Vortrages, ſtimmte ſie in den 

„Ein liebenswürdiges Mädchen, aber leider ſtürmiſchen Beifall der Herren ein, und Irma 
ſo einfach bürgerlich erzogen.“ ließ ſich dadurch zu einem weiteren Vortrag be⸗ 

„Sie haben noch einen zweiten een mit dem ſie denſelben Beifall erntete. 
gnädige Frau?“ Inzwiſchen war die Zeit des Aufbruchs ge⸗ 

„Ja, Sebaſtian Heidemann; er denkt an kommen; der Baron hatte bereits Befehl ge⸗ 
nichts Anderes als an die Löſung eines Prob- geben, die Pferde anzuſchirren. 
lems, das völlig unmöglich iſt; er will das Er lud Melanie und den Rittmeiſter ein, 
Perpetuum mobile erfinden.“ ſie in's Theater zu begleiten; Melanie lehnte 

Der Baron ab, ſie fiel jetzt wieder in den kühlen Ton 

zurück, mit dem ſie eine völlig unnahbare Hal⸗ 
vor dem Schlößchen. 


tung vortrefflich zu verbinden verſtand. 
Melanie und Graf Peuker befanden ſich im Graf Peuker verſprach, nach dem zweiten 
Salon; 0 


„So werde ich heute das Theater nicht be⸗ 


ſie empfingen die beiden ſchönen, ele⸗ oder dritten Akte ſi den, und verab⸗ 
ten Damen mit kühler Zurückhaltung, ja, ſchiedete ſich dabei von den Damen mit einer 
lanie gab ſich nicht einmal Mühe, ihr Wärme, die in der Seele ſeiner Braut alle 
Mißtrauen zu verhehlen. Gluten der Eiferſucht auflodern ließ. 
Der Rittmeiſter fühlte ſich bald von der „Baron Hugo führte Irma zum Wagen, er 
Liebenswürdigkeit der ſchönen Italienerin be⸗ hob fie und ihre Mutter hinein, dann kehrte er 
zaubert; er ſprach das Italieniſche leidlich ge- nochmals in's Haus zurück, um die vergeſſenen 
nug, um ſich mit ihnen in dieſer Sprache Logenkarten zu holen. * 
unterhalten zu können; er plauderte und ſcherzte „Ich glaube, das Spiel ift bereits gewon⸗ 
ſo eifrig mit ihnen, daß er die Blicke des Un⸗ nen,“ flüſterte Signora Aquila. 
muts und der Eiferſucht nicht bemerkte, mit „Haſt Du das Mißtrauen und den Hoch: 
denen ſeine Braut ihn beobachtete. mut der Baroneſſe nicht bemerkt?“ ſpottele 
$ i 15 1 Irma leiſe. 
Erfriſchungen wurden aufgetiſcht, die Damen „Gewiß und ich bin gerade darüber erfreut. 
„Scherz, liebe Mama!“ 


genoßen ein kleines Glas ſüßen Weines und 
einige Früchte, dann äußerte Signora Aquila „Nicht doch, mein voller Ernſt! Der Baron 
iſt Feuer und Flamme, das Benehmen ſeiner 


den Wunſch, auch die übrigen Räume des 
reizenden Schlößchens zu befichtigen; Baron Schweſter erbittert ihn; vielleicht führt ſchon 
unſer Beſuch zum Bruch der Geſchwiſter, dann 


Hugo war ſofort bereit, dieſen Wunſch zu 
iſt er für immer an uns gefeſſelt. Geduld, Du 


erfüllen. 
wirſt als Baronin in dieſes Schloß einziehen!“ 


m die Mädchen einzuflößen, jo haben ſie das 


„Laß Dich in keinen Streit mit dieſen 
Menſchen ein,“ warnte ſeine Mutter, „Du 
hätteſt nur Undank davon und würdeſt dabei 


den Kürzeren ziehen. Es wird genügen, mwenn| Komödiantinnen!“ 


ſagte Melanie verächtlich, 


wir ihre Bemühungen ignorieren.“ als ſie mit ihrem Verlobten wieder allein war. Irma warf einen halb zweifelnden, hall 
„Und die Mädchen ſollen nichts davon er- Graf Peuker drehte an ſeinem langen, blon⸗ triumphierenden Blick auf das architektoniſch 
fahren?“ N den Schnurrbart und lachte ironiſch. reich geſchmückte Portal des Hauſes. 
„Nein, — wozu?“ „Du wirft fie nun wohl öfter hier ſehen!“ „Wann?“ ſeufzte ſie. 


„Es wäre vielleicht ratſam, ſie zu warnen!“ 

„Um fie unnötig zu beunruhigen?“ erwiderte 
Frau Käthe, die nun ihre volle Ruhe wieder⸗ 
gefunden hatte. „Nein, ich will es nicht, warten 
wir nun das Weitere ab; der Schutz, den ſie 
in unſerm Hauſe genießen, wird genügen, ihnen 
jede Gefahr fern zu halten.“ 

„Nur Eins bitte ich nicht zu überſehen,“ 
ſagte Hermann. „Klärchen ſprach von Scheiden, 
von einem einſamen Wege, den fie nun gehen 
nüſſe; das muß ihr ausgeredet werden. Sie 
arf unſer Haus nicht verlaſſen, der junge 
Zrückner wird es ſicherlich ſofort erfahren und 
it ſeinen Verfolgungen wieder beginnen.“ 

„Ich will mit ihr reden,“ beruhigte die 
Mutter ihn. 

„Und der Onkel 


erwiderte er. „Vielleicht ſchon bald,“ flüſterte ihre Mutter 
„Das will ich nicht hoffen, jo thöricht wird „falle nur nicht aus der Rolle, mein Kind, und. 
Hugo nicht ſein.“ bleibe ſtets meiner Ermahnungen und Rat⸗ 

„Thorheiten des Herzens finden immer eine ſchläge eingedenk. Still, er kommt! Sieh’ nur 
Entſchuldigung, und Hugo iſt in die Signorita die Röte auf ſeinen Wagen! Der Kampf mit 
bis über die Ohren verliebt.“ der Schweſter hat ſchon begonnen und wir 

„Meinetwegen,“ entgegnete ſie achſelzuckend, Beide werden die Früchte des Sieges ernten.“ 
„Mur ſoll er mir nicht zumuten, daß ich dieſe „Ich muß tausendmal um Entſchuldigung 
Damen hier empfange.“ bitten,“ ſagte Baron Hugo nähertretend und 

„Es iſt ſein eigenes Haus, Melanie —“ in der That bekundete ſeine vibrierende Stimme 

„Das ich, dem Himmel ſei Dank, bald ver- eine innere Aufregung, deren er noch nicht ganz 
laſſen werde!“ Herr geworden war; „ich fand die Karten nicht 

„Um jo eher kannſt Du Dich für die kurze ſogleich, aber die verſäumten Minuten wollen 
Zeit noch in die Launen Hugo's fügen!“ wir nun raſch einholen.“ 

„Um ſo eher kann er mit dieſen Launen Er ſtieg ein und nahm dem ſchönen Mädchen 
warten, bis ich das Haus verlaſſen habe.“ egenüber Platz, das ihn mit einem bezaubernden 
a Der Rittmeiſter trat lächelnd an's Fenſter Lächeln empfing; im nächſten Moment rollte 
0 597 es ihm er en eine geraume Weile auf den der Wagen von dannen. 
kommt.“ sſcheiben. ö : ; 

„Ja, es kann nicht ſchaden,“ ſagte ſie, indem“ „Du urteilſt doch etwas zu ſcharf,“ ſagte Vierundzwanzigſtes Kapitel 
ſie den Brief in ihre Taſche ſchob und ſich er-Jer; „die Damen find blendend ſchön, ihre Eines Traumes Erfüllung. 
hob; „fie giebt viel auf ſeinen Rat und er] Toilette iſt tadellos —“ „Die Marianne aus dem Goldenen Engel‘ 
wird es gerne thun. Ich gehe nun hinauf zu Und dennoch find fie nichts weiter wie und das gnädige Fräulein aus der Stadt, 
ihr; zwar verſpreche ich mir von dieſer Unter⸗ Komödiantinnen!“ Herr Baron!“ ſagte der alte Balthaſar in 
redung keinen Erfolg, aber ſie wird doch über“ „Ich glaube das nicht, ihr Auftreten macht tiefer Bewegung, indeß ſein Blick voll herz⸗ 
meine Worte nachdenken.“ auf mich nicht den Eindruck.“ licher Teilnahme auf dem blaſſen Antlitz 

Hermann nickte zuſtimmend, er folgte ſeiner „Nun denn: Sängerinnen!“ ſagte Melanie, Benno's ruhte, der in einem hochlehnigen, mit 
Mutter, und während ſie die Treppe hinaufſtieg,] die Oberlippe trotzig aufwerfend. „Ich finde Kiſſen ausgefüllten Seſſel ſaß. „Wenn dieſe 
ſchritt er zur Hausthür, um ſeinem Bruder in darin keinen Unterſchied, und mit ſolchen Damen Beiden ſich nicht ſo treu Ihrer angenommen 
der Schmiede einen kurzen Beſuch abzuſtatten. ſich öffentlich zu zeigen, entſpricht der Ehre hätten, wer weiß, ob es dann nicht anders 

In dieſem Augenblicke fuhr eine offene Equi= [eines Barons Waldenburgs nicht!“ gekommen wäre!“ 
page an dem Gaſthauſe vorbei, vornehm nach. „Du haſt gehört, daß er ſie in's Theater „Und Dir ſollte ich keinen Dank ſchulden, 
läſſig lagen Signora Aquila und ihre ſchöne begleiten wird.“ Du treuer Menſch?“ fragte Benno in demſelben 
Tochter in den reichen Polſtern, Baron Hugo] „Sagte er das wirklich?“ fragte Melanie Tone. Sprich doch nicht von den Andern 
von Waldenburg ſaß ihnen gegenüber. lentrüſtet. See allein!“ (Fortſetzung folgt.) 

7 5 


ſoll ihr ebenfalls zureden; 
ſagen, ſobald er hierher 


[u 


7 a x 4 f r 


Gewerbeihule für Mädchen e ankommenden Sachen der Herbſt⸗ und Winterſaiſon Raum zu 


Preise 
zu Thorn. e a a a 
’ 8 erg u. für ſämmtliche Tapiſſerieartikel 
oppelter Bu rung, kaufm. an 2 
Wiſenſchaften u. Stenographie =. ermassiıg t 7 
beainnt Dienſtag, den 2. Auguſt cr. urd bietet ſich Gelegenheit zu : 5 
K. Marks, Albrechtſtr. 4, III. billigem Einkaufe 
M Mi Sadanfie 7 jowie Bromb. von Ganevas Stickereien (Teppiche, Stillen, Schuhe), vorgezeichneten 
ocker Vortat 91, worauf un] Gegenſtänden, Decken, Täufern ꝛc. auf Seinen, Filz, Seide u. ſ. w. 
kündbares Bankgeld fteht, unter leichten Be. Aeltere Muſter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. 


Hein Flaschenbier mehr! 
DE Eiphon-Bier-derfaudt „Berfed“ 
) F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, wit Kohlenſäure, 
daher mehrere Tige haltbar, neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 


* 


dingungen zu verkaufen. PER i ö 4 Es koſtet: 
Louis Kalischer. 4 5 a 
l Fa 2 3 22 22 2 7 0 m 2 
1 gut erhalt. Krantenfapritug! a A. D et 2 r 8 1 | 8 e, * Er Fe, eee ſterbrän Liter 80 fs 


zu kaufen geſucht. 
Näheres Brückenſtraße 15/17, ı Tr. 


>= 


a FEE 0. Maraoaer tu FrTgae"3t, ß ̃ Dee Bene Bun 
(7 . — —— — — ͥͤ [2ö————— . —U— ——ůů —P 
eee, Marienburger Pferde -Lofterie 1 4 dad die | 
e „dis besten und dub FE Haupt- N elez. Wagen mit je 4Pferden | 1& 4500 Mk. . en 
RO” Wiederverkäufer gestcht. gewinne: 4 „ Wagen mit je 2 Pferden 1 4 3500 Mk N ER 
d Haupt-Katalog gratis & franco. u. S. w insges. 8 „ Wagen und 95 Pferde 1 à 2400 Mk nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu N 
tung Ade ane a ö zus. 3260 Gewinne i. Gen- With. 100000 Mk. | 4 1500 Mk vermiethen im WM onbam 2 
Spseinl-Pahrrad Ven ane . empfehlen güt. Abnahme. 11 Lobe für 10 Mark. 13 1000 Mk Wilhelmftad: ‘site Friedrichſtraße. 7 
Dr Porto und Liste 20 big extra 1 re, Ulmer & Khun. 5 ann, 0 
? ing || Ludwig Müller & Co., ein 1 4 1200 % EEE 
Ludwig Müller O., „ehrt 1 à 1 500 N. N 5 
hau % 3 1 
1 ee Berlin, Breitestranse 5. 1 à 2300 Mk f K reinſchmeckend und 
Globens tein Keine Reduction der Gewinne! "ag 4— 4400 Mk Breiteſtra Be 12 großbahnig 


Ziehung bereits 15. September ohne Verscheb 


iſt per 1. Oktober er. per Pfund 80 Pf. u. ı Mt. 


Poſt Rittersgrün, Sachſen 


u. s W. 
Buchhandlg 


N , Loose Mk. hier zu haben bei: Walt 1 berk, 
Holzwaarenfabrik * 1 lier zu ” 8 bei f de 2 1 En = 1 1 7 5 
2 Eh ** e N ee £ * RR Ri — 4 8 
ee eee ee und er a. er 1 S. Simon. 
Wagen a 145 f x = KA 5 5 ne 28 0 x 9 
eee Küchengeräthe 90 = 95 ; 4 U 90 u vermiethen. B, West phul. 
. n ä 18 N ö 
1 a, DLDUEN | ie Ekedit⸗Anſta 9 b x 5 
gut beſchlagen Rofenftäbe. | . 2 e 2 RE 2 N . 
e e e Königsberg 1 r. Danzig⸗ & e Ca. 2000-2500 Cir. 
x a u i ; 5 Milli * Kleine Wohnung, 2 S den . Jnbehir r g; Fri — 
baer, Ape kasten. Attentate ? ieee ute Frühkfartoſfeln = 
7 0 | 22 LET RR e e N ET TE HE FT 
Aufter-Packet BE a 1. Herrſchaftliche Wohnung. hot abzugeben 
9 Sine ortet . aa) R Agentur Tho; 1 Brückenstrasse 9. Die Wohnung in 3. Etage, Renchen aus 
far Canarien. EMAR ER Eler- 6 Zimmern, großem Entree, Waſſerleitung Dom. Katharinenflur. 
üchter M. fr. gquetscher. 5 & alem Aubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer NN ET 
5 1 Pr her Nr. 648. An- und Verkauf von Effekten. f 2. Etage nach vorn vom 1. Oktober au Ben en rel DEREN AD nm HB 
ENTER e e e eee Einlöſung von Coupons. \ verm. Lonis Kalischer. Baderſtr. 2. 25 EEE l. 
5 8 2 R 18 5 Die I. @ = 2 Wohnungen von 4 reſp. 3 . 
E 8 Siskontirung in, und anständifcer Wechiel. . Don I, Crane dae nc | emizee, Waiton we. Veranda ua 
2 E Höchſtaögliche Verziniung von Baareinlagen auf ne „ allem Bubehör find zum 1. Ottober in 
33 E proviſionsfreien Check- und Depoſitenkonten. 3 Zimmer aof der Schulſtr. (Oromb. Borit.) zu verm. 
8. X | 8 f 5 . 9 nung Zubehör 3. Eig | Näheres Schulſtraße Nr. 20. L. rechts 
= 1 er 2 & Beleihung von Effekten: und Hypothekendolumeuten 8 9 per 1. Okt. 188 | I Wohnung, Brüdeniie 29. 1 Beben 
22 Wanderer Fahrräder? Aufbewahrung von Merthobjekten unter eigenem K ——— u I . E. Anz I bon Fran Schneider bewohnt, it vom 
Adler ahı näder® Mitverſchl der Miether. Neuſtädt. Markt 22 1. Oftober zu vermiethen. 
5 5 m Nitverſchluß | „ . Neuſtädt. Markt 22 Julius Danziger, Gerſteuſtr 
S3 Opel ahrräderz Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 408 5 ee 9 aus 2— Zim. 8 Ser, uſtr. 12, 
2 Ad ahrräderz Beſorgung ſämmtlicher baukgeſchäftlichen 2 TER 2. Etage 
23 Dürkopp ahrräder® Trausaktionen. F oc] GalilY Sa rErTUnee Anh afen 
Falke ahrräder,, DEREDEIEZERE ZE ZEILE DLR 2 Eine Wohnung ee m Oktober cr. 
E * Vertreter: — — e ec 98 7 e Ne Kas- und Zu⸗ A. Kirmes, Gerberſtraße. 
2 Ja 7 1 . REES INTER RE ehör jowie eine kleinere Wohnung vom 7 
8 Wa te f B ru st a f 1 I, Oktoder zu ee Dann Freundliche Wohnung 
x f 5 - N . 
5 Statharinenftr, 3/5. alt J. © u 1 S8 K 7 an 2 ee ge zu verm. Wunsch, Bäderftr. 35 I. 


Wohnung 


4 Zimmer, 2 Etage, 450 Mk., vom 1. Ol 


3 Zimmer, Küche und Zubehör ver 


Internationales Etablissement 1. Öttober gu vermietben. 0, Scharf. 


für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 


Br peten- 


Höchste Provision. - — 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, Diagnose nach dem Gesichtsausdruck, 


ehe man anderswo, kauft, Muster von | Individuelle Behandiang nach langjährigen Erfahrungen. 


Val. Minge. Bromberg r Gute Heilerfolge. 7 
; Im Verlage von Louis Kubne, Leipzig, Flosspiatz 24 siud erschienen # 
Tapeten! und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 
* 8 durch jede Buchhandlung zu beziehen: 5 
Naturelltapeten von 10 Pig. an, [ Louis Kuhne. Die neue Heitwissenschaft. 37. deutsche Auflage 
Goldtapeten Eat 1 1 (59 Tausend). 486 Seiten 8“. 1898 Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. in 25 Sprachen. 8 
Louis Kuhne. Bin ich gesund oder krank f 14. Auflage. Preis] 


2 Le 

3 BE rg \ Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. b Baderſtraße 23, An Eine Wohnung iner. 

; Musterkarten franko. Preisan- Rath und Auskunft in allen Krankheits- Erg ee DT Be er von 3 Zimmern u Jubebör 124 Oktb 
gabe erwünscht. Vetrret. 2 Ver- Ei ——j— ———— EEE EEE TEE U 2 tethen. Prei 7 7 bei Hoh M x 3 

b N fu 8 ett %o gut deli incl, Waffer 300 IM. Ph Eikan Nacht. _|42Tn/-n IÖ_Hetnänn SRacer. Serge, 

4 kank nach Musterkarten gesucht, | füllen, auch brieflichen. so gut als möglich. . r Meuft. Markt 12. 


Her; 1. Htage 1 Wohnung und Zubehör vom 


R 1. Ottober zu vermiethen Bäckerſtr. 6. 

7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. - 
Pferdeſtällen und Wagenremife, bon ſogleich Si Zwei Hofwohnungen 
oder ſpäter zu vermiethen. find zu Wente — Sued 

R. Schultz. 2 Cohn, Breiteſtraße 32. 
| Gage Gerechteſtraße 15 17 3 Zimmer, Küche, Jubehör vom I. Off. 

. . h ? zu bern iethen Bäckerſtraße 5. 290 Mk. 

find zwei herrſchaftliche Balkon: | Nöslittes Zimmer an 2 Herren ‚bilig mit 
wohnungen von 5 Zimmern Benſion zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, prt. 


Muſterkarten überallhin franko. 


Gebr. Ziegler, Minden in Weſtfal⸗ u. M. — 50. Erschien in 12 Sprachen. 5 x 5 
erg ae A Louis Kuhne. Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer nebſt Zubehör per 1. Juli od. A Möblirte . 
Bar Maler rehilfen und Erzieher. Preis M. — 50. 1. Oktober zu vermiethen. 5 5 auch ohne e 10 zu 
Me — 7 5 111 Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis Gebr. Casper 5 1 = 5 bl 5 1 I 28 3. 
x 1 50. : IE a ten en ii nee an möbl. Zimmer 
ſtellt ein für dauernde Beſchäftigung und Louis Kuhne Gesichtsnusdruekskunde, meine neue Untersuchungsart. Altſtädtiſcher Markt 20, zu vermiethen Schloßſſtraße 4. 


zahlt der Leiſtung entſprechend das höchſte]! 
Lohn Steinbrecher, Malermſtr. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


Eine Verkäuferin i = a 
für Bopterbrandhe wird achucht, Es ist allgemein bekannt, 
Meldungen */s2: bis ½3 Uhr N daß Hodurek’s Morteln das beite Vertilgungsmittel iſt für alle Inſekten als: 
Brückenſtraſſe 28, 1. Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe, Vogelmilben ꝛc. Käuflich zu 10, 
1 2 20, 30 u. 50 Bf. (1 Morternſpritze 15 Pf.) in Thorn bei Heinrich Netz. 
5 12 2 n H 2 A. Hodurek, Ratibor. Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u Korken. Erſte Ratiborer 
Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulver⸗Fabrik. 

einen schönen, weissen, zarten Teint, so | i „ —— eG gr ; 

waschen Sie sich täglich mit: 


% ali j f 
Bergman 's Liemilch-Seite 
„Bergmann & Co. inDresden- Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


II. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗] Gut möblirtes Zimmer bon ſogleich 


baren Zimmern zu vermiethen. bill vermiethen N 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. ieee eee 


FCC 1 große 
Herrſchaftliche Wohnungen Getreideſchüttung 

von 4 1035 n Bed BEN Zu⸗ it v. ſof 2. verm. Näheres Kloſterſtr. 14 

77e f 1 2. ente e Großer Getreideſpeicher 


Wilhelmſtadt, von 4 Gtagen, jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
Ede Friedrich und Albrechtſtraßſe. vou fof. od. fpäter zu verm. Baderſtr. 28. 


Ulmer & Kaun. Nähmaſchinen 


g 3 für 50: Mk. 


Preis M. 6 —, eleg. geb. M. 7 —. 
Louis Kuhne Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 
Unentgeltlich. 


Die von dem Medizinalrath Herrn | 
Dr. Wodtke bewohnte 


Il. Etage 


Bin meinem Haufe Breiteſtraße 18 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


Krankheiten | armen. 2 1 Bar au 
des Blutes: Bleichsucht, Blutar- 5 : . mein BE 
er (Neurasthenie) Angst- von Hochtal ie Mohn Erſte Hamburger Fabril 

mit Ceutralheizung, (Pferdeſtälen) iſt für 


gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- 
keit, Schmerzen u. s. w.; 
der Verdauungsorgane: Magen- 
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen 
Appetitmangel etc. sowie 


von fofort zu verwiethen. ardinenfpannerei äſch 
Wilhelmſtadt, 6 8 U 


Ecke Wilhelm: und Albrechtſtraße. Neu⸗ und Glanzplätterei. 
Eine freundliche Wohnung e Laii: die Waſche e 


Frauenleiden und Schwäche- 5 
zustände, können in den meisten von 3 N Küche und Zubehör M. Kierszkowski, 
zu h . joker 3 ber 1. Oktober zu vermierhen. Preis 320 geb. Palm. 

ällen nach meiner Anweisung — welche Mark irel. allem. Wine 


ich jedem Leidenden unentgeltlich 


ertheile, — gründlich gebeilt werden. J. Biesenthal, Heiligegeiſiſtr. 12. Fur Böen: und Yanbelsveridite, Deu 


Ein möbl. Zimmer nach vorn zu ver: | Nellames ſowie Inſeratentheil verantwortlich“ 
Brückenſtraße 16, 4 Tr. E. Wendel in Thorn 


b. O., Thorn. 


Dr. med. Zacharine. pract. Arzt, See D E 
ildemann 1.) Harz. 3 ng 5 miethen 


wind der Ducheruckerer der Thorner Onoeucſchen 


\ 


